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Geschichte. 
Burgen. 

NÜRNBERG. Das Abonnement des Blattes, 
welches alle Monate erscheint. wird halb
ji\hl'ig angenommen und betrligt nach der 
neuesten Postconvention bei allen Postäm· 
tern und Buchhandlungen Deuua~blands incl. 
Oestreichs halbjährig l fl. im 24 fl. Fuss oder 
17 Sgr. Fiir Frankreich abonnirt man in 
Strassbura bei Gr. A. Alexandre. in Paris 
bei demseYben, Nro. '23. rue Nott·e· Dame de 
Nazareth, und bei der deutschen ßuchhand· 
lnng von F. Klinc~sieck, Nr. 11. rue de 

FUR KUNDE DER 
Neue F o I g e. 

Lilie, oder bei dem Postamt in Karlsruhe; 
für Enoland bei Williams Sr Norgate, 14 Hen· 
riette §treet Co,•ent-Ganlen in London; für 
Noo damerika bei den Postämtern Hremen und 
Hamburg.-

1userate, welche mit den Zwecken 
des Anzeigers und dessen wis~;enschaft. 
lichem Gebiete in Verbindung 11tehen, wer
den aufgenommen und der Raum einer 
Columnenzeile mit 7 kr. oder 2 Sgr. be
rechnet. 

DEUTSCHEN VORZEIT. 
Zweiter Jahrgang. 

ORGAN ~DES [GERMANISCHEN MUSEUMS. -

.JW 5. ß.Eai. 

. Wissenschaftliche ~tittheilungen. 
Licbtenstein. 

Auf die in Num. 6 des Anzeigers (Dec. 1853) we

gen der unweit Hersbruck ' gelegenen Schlossruine Li c h

t e n s t ein gestellten Fragen möge Folgendes als Erst

lingsversuch einer Antwort angesehen werden. 

Lienhart von Lichtenstein hatte von seiner 

Ehewirtin Margaretha zwei Söhne, Albrecht und Hans, 
und eine Tochter, Clara. Diese war mit Hartung von 

Stralenfels, aus einem sich von einer Burg nennenden 
Geschlechte, deren Trümmer zwischen Hilpoltstein und 

Velden, im Landgericht Gräfenberg, liegen , verheiratet, 
und machte als Wittwe an Sanct Bartholmestage, also 

am 24. Aug. 1418, ~ ihr Geschäft. Da ihr Ehewirt, ihre 

beiden Eltern, auch ihr Bruder Hans und noch andere, 
nur erwähnte, nicht näher genannte, Geschwister schon 

als selige, d. h. verstorbene bezeichne-t werden, und nur 
ihr Bruder Albrecht noch am Leben ist, so mag wohl 

die eigentliche Lebenszeit der Eltern in die letzten Jahr

zehnte des vierzehnten Jahrhunderts und in die Zeit des 

grossen Städtekriegs fallen, dessen Verheerungen, der 

gewöhnlichen Angabe nach, auch die Veste Lichtenstein 

getroffen haben. Durch die dem Kloster Engelthal, dem 

Gotteshaus bei Neukirchen auf dem Sand,. dem lieben 
Herrn St. Wenzla auf dem Rotenberg, dem St. Wilbold 

zu Reichenschwand gemachten , zum Gedächtniss ihrer 

selbst und ihrer Voreltern bestimmten Vermächtnisse ist 

es wohl ausser Zweifel, dass diese Lichtensteinerin zu 

dem von dieser Veste seinen Namen führenden Ge-

schlechte gehört hat. Andere Stiftungen macht sie zum 

heiligen Creuz zu Kerspach, welches in der dortigen 

Gegend wohl nicht zu finden ist, und den vier Orden 

zu Nürnberg (Barfüsser, Prediger, Augustiner, Frauen

brüder) und dem Kloster St. Clara. Die Widerlage ihrer 

Mitgift ruhte auf einem Hof in Reichenschwand. Noch 
erwähnt sie ihrer 1\lutter Anfrauen, Albeid und Katharein, 

ihrer Mume der Zengerin, und des Lienhard Strollenfel

sers; endlich siegeln ausser ihrem Bruder, AI brecht 
von Lichtenstein, der damalige Sulzbacher Landrichter 

und Pfleger 'Vilhelm von Wolfstein (über ihn s. Koeler, 

Histor. Geneal. p. 48.), älterer Bruder des Nürnberger 
Schultheissen Wigaleis vom Wolfstein, und der Neukirch

ner Pfarrer Friedrich Tetzel. Diese Urkunde hat Würfel 

in seinen Nachrichten 2, 793. abdrucken lassen. Wahr

scheinlich waren die Siegel, als der fleissige Offenhauser 

Pfarrer das Dokument bekam, bereits abhanden gekom

men , sonst würde er wohl nicht verfehlt haben, eine 
Beschreibung oder sogar Abbildung d~rselben zu geben. 

Margaretha, Albrechts von Lichtenstein Wittib, also der 

Clara Stralenfelscrin Schwägerin , stiftete im Kloster 

Engelthai 1450 einen Jahrstag· (Würfel, ebend. 784; und 

Martini, Engelthai, z. J. 1450.) "Die Seelmess wurde 
begangen an Judica in die Gregorii Papae'' (diese Zeit

angabe passt natürlich nur für ein solches Jahr, in wel

chem Judica auf den 12. Merz fällt, also z. B. 1475, 

1486, 1497, und in einem dieser Jahre ist wahrschein

lich die Aufzeichnung gemacht) "da sang man Mess p1it 

11 vier Priestern Herrn Hartung von Strollenfel ß, einem 
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Biogra
phieen. 

Kalaer und Kti• 
niGe• 

"Ritter, Frauen Clara seiner Hausfrauen, Lienert von 

"Strollenfelß, llargaretha seiner Hausfrauen, Thomas, Chri

"stoph, Friz und Jörgen, seinen Söhnen, 11 etc. (Mar

tini, p. 112). Für die Lichtensteiner wird sich bei Wür

fel und Martini schwerlich mehr finden, ausser, dass bei 

Würfel (2, 752.) Andreas von Lichtenstein 1491 
als bayrischer Pfleger von Hersbruck vorkommt. Hans 

von Wiesenthau war 1412 Pfleger zum Lichtenstein 

(Martini, 69- 105). Es möchte sich hieraus folgern Jas

sen, dass die damals wohl auch schon lange in Schutt 

und Trümmer gelegte Veste bereits nicht mehr im Besitz 

der, zu jener Zeit noch nicht erloschenen Familie gewe
sen sey. Diese wird sich in der Nachbarschaft nieder

gelassen haben, vielleicht in Reichenschwand, wohin auch 

die mit ihr verwandten Stralenfelser sich begeben hatten. 

Schon 1330 (s. Delic. Topogr., p. 171.) kommen Adam 

und Georg, Gehrtider, von St1·alenfels zu Reichenschwand 

vor, und hier sass auch der in obigem Geschäft genannte 

Lienhard Stralenfelser ( a. a . 0.). Georg von Strollenfels, 

Hartung Strollenfelsers Sohn, war Landrichter zu Park

stein 1474 (a. a. 0.), aber kein Sohn jenes Ehewirts 

der Clara Lichtensteinerin, da diese in ihrem Geschäft 

keiner Kinder gedenkt. Daher ist das Vorkommen eines 

Hartung von Strollenfels und Anna, seiner Ehewirtin, 

1474, auch nur eine der in Geschlechtsregistern und 

Stammbäumen sehr häufig vorkommenden Wiederholun

gen gleicher Namen, aus der sich keine besondere Fol

gerung ergiebt. 
Nürnberg, am Donnerstag nach St. Georgen , Tag 1854. 

Eine merkwiirdic,;e Handschrift der ]lilich'
schen Bibliothek zu Görlitz 

(Schluss.) 

2) F . 121a.- 222b. ein Pulcawa, böhmische 

Chronik, leider ohne Brandeburgica. 
3) F. 222b·- 223d· Series ducum et regum 

B o h e m i e. Gedr. aus einer anderen, übrigens gleichlau

tenden Handschrift bei Dobner : monumenta Bohemiae hi

storica, III., p. 32, sqq. 
4) F. 223d. Vers i c u I i super a g n u s d e i. 

Balsamus est munda 

Ceraturn crismatis unda etc. 

Urban V. soll diese Verse dem Kaiser in Constanti

nopel mit einigen Agnus Dei geschickt haben, indem er 

damit ihren Gebrauch und Nutzen ausdrücken wollte . Cf. 

Dreyhaupt, Beschreib. des Saalkrcises, I., 855, wo die 

Verse mit einigen Abweichungen gedruckt sind. 
5) Fol. 224a. - 243b· Ca r o I i IV. im p er a t o r i s 

eommentarius de vita sua . 
Ueber diesen 'fheil des Bandes bitte ich m. Beschrei-

,. . ... 

bung und Vergleichung in m. Abhandlung: Ueber Kaiser 

Karl IV. als Schriftsteller, N. L. ~Iagaz., 1849., S. 15.,. 
nachzusehen. 

6) Fol. 243c. - 259a. wage ich nicht zu bestimmeiL 

"Erat quidam Rex Anthyochus nomine, a quo civitag 

nomen accepit Antyochia. Hic habuit ex amissa conjug6\ 

filiam virginem speciosissimam - Sed et duo voluminlf 

perfecit unum in templo Ephesorum, alterum B blioteee 

sue in volumine suo compilavit . Fol. 259a. 
Hier folgen die Schlussworte: Ex p I i c i t c r o n i c a 

Bohemie 1391, und nocli von späterer Hand des XV. 
Jahrh. nachstehende Schriften: 

7) Fol. 259h. - 26fb. Quadraginta quinque 

articuli de mutatione vini et panis in 

sacra coena anno 1408 a baccalaureis et 

mille studiosis bohemicae nacionis con

d e m n a t i. 
"Substancia materialis - ciuis majoris ciuitatis pra

gensis." 
8) Fol. 261 b. - 26~c. Art i c u I i H u s in c o n

s t a n c i a q u o s t e n e t c o n t r a c o n c i I i u m. 

"Item ecclesia katholica siue vniuersalis est - post 

statim tenendo." 

9) 262c·- 269b· Sequitur de corpore christi. 

"Laudis thema specialis-'-- et considerabo mirabilia." 

llit den Worten: Et sie est finis de corpore 

Christi schliesst der beschriebene Theil der Handschrift, 

welcher in einem Ledereinbande von zwei Clausuren ge

halten ist. "' 

Nürnberg. 

Dr. Neumann. 

Bruchstück aus Barlaam und Josapbat von Zustände. 
Rudolf v. Ems. Sprache und 

Ein Pergamentdoppelblatt aus dem Ende des 13. 
oder Anfang des 14. Jahrhunderts, 8°, in Spalten zu 32 
Zeilen, ohne Absetzung der Verse geschrieb en. Es bil

dete die beiden ionersten Blätter einer Lage ; leider ist 

der äussere Hand des ersten Blattes mit je 3 - 5 Buch

staben weggeschnitten. Einst hat es als Buchdecke ge

dient; die inneren Seiten sind darum stark geschwärzt 

und das an und für sich ziemlich dünne Pergament da 

und dort durchlöchert. Die Schrift ist sehr gleichmässig 

und zierlich, die Initialen abwechselnd roth und blau. 

Die Blätter enthalten Sp. 110, 27 -116, 32 meiner 

Ausgabe des Barlaam. Das äussere Ansehen entspricht 

derjenigen Handschrift, die ich mit B bezeichnet habe. 

Der Text stimmt im Allgemeinen mit D. Wesentliche 

Verbesserungen, oder auch nur erhebliche Lesarten bietet 

das Bruchstück nicht, daher es genügen wird, wenn ich 

Schrift. 
Literatur. Poe. 

sie. 
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Anfang und Schluss hier mittheile. 
Anfang: "vrowe. Sich mit ir hercen I tovwc. Von 

ihr sunden reinde. ! Do si crist an weinde. 
Alse er I jr hercen rvwe ~rsach." u. s. w. 

Ende : zullt. Do er was in sorgen I 
Diese Blätter, ein Geschenk meines liehen Freundes 

Wilh. Wackernagel in Basel , lege ich, damit sie nicht 

verloren gehen, in die Bibliothek des germanischen .Mu

seums nieder. 
Stuttgart. 

Prof. Dr. Pfeiffer. 

Bruchstücke aus dem dritten Buche des 
Passioaals. 

Die Stelle des Passonials bei Köpke 393,63 ff. : 
"durch ir unrechtez iagen 
solde sie der wec tragen, 
da sie in den vristen 
ein teil guter cristen 
bi ein ander waren. 
mit gewalt und mit varen *) 
wolden si in stellen 

unde ir leben vellen 
mit allen iren gesellen. 11 

nöthigt, nach den Bruchstücken des Passionals auf der hie

sigen Stadtbibliothek zu greifen, da meine Abschrift hier
von zu spät an Köpke kam, als dass die Lesearten unter 
dem Texte hätten angegeben werden können (s. Vorrede 

~u Köpke's Ausgabe, S. VII-VIII.)**). 
Der Dichter des Passionals , der die Anhäufung des 

Reimes liebt (W. Grimm, zür Geschichte des Reims, 

S. 103), reimt 393,61 viermal auf agen; später 

(393,69) viermal auf eilen, dann viermal auf inen 
und schliesst diese Anhäufung mit achtfachem Reime 

auf i t e n. Es fällt auf, dass dazwischen (393,65 - 68) 
die oben angeführten einfachen Reimpaare auf ist e n und 
a r e n stehen sollen. Die Frankfurter Bruchstücke nun 

haben den vier fachen Reim auf ist e n , und durch sie 

erhält die Stelle erst den richtigen Sinn : 
"Da si in den vristen 

*) 393, 58 unter v a r im Wörterbuche wird wohl diese
Stelle [= 393, 68] gemeint sein. 

**) Daselbst S. VIII. Z. 4 lies (385,] 94 statt 95. 
" " " z. 5 " 386, 87 " 82. 
" " " Z. 6 " 394, 59; 394, 68-92 statt 

394, 92. Die fehlenden Verse 394, 60-67 auf der drit
ten Spalte der Rückseite des zweiten Blattes entspre
chen dem Mangel von 391, 50-58 auf der ersten Spalte 
desselben Blattes. Sie fehlten nicht ursprünglich; es 
befindet sich an dieser Stelle eine Lücke im Pergament. 

ein teil guter cristen 
Bi ein ander wisten 
Mit gewalt vnd mit Iisten 
wolden si in stellen." 

, Vergl. wiste (: Criste) in 348,15. 

Wenn ich bei der nachfolgenden Mittheilung der 
übrigen Lesearten dieser Bruchstücke, die bei der auf
fallenden Uebereinstimmung der drei Handschriften (Köp
ke's Vorrede, S. VIII) nicht reich ausfällt und mitunter 
nur das Versmaass und die Schreibweise betrifft [wobei 
ich jedoch von dem Schwanken zwischen d i, s i, w i, 
i d o c h und d i e , sie, wie , i e d o c h absehe , welche 

letztere Schreibweise wol durch2uführen ist; vgl. z. B. 
die (: hie) 541,65. 580,68. (: lie) 556,82. (: alhie) 
589,37. sie (:lie) 179,63. 274,38. 394,46. (:hie) 90,54. 
569,79.- ie (:entgie) 592,3. (:gie) 611,3. anders
wie (: gie) 606,91] absichtlich ein paar Sr.hreibefehler 

übergangen habe, so will ich doch nicht Alles hier Auf
gezeichnete als entschiedene Besserung aufstellen. 

383,90. laurentien. 384,53. pine] dinc. 67. dje pflit] en
plit. 385,5. 6. vnd drinne machten zabelen. So namen si ir 
gabelen. 385, 11. ir argen art ( :~tarc)! 385, 13. Brachte in. 
385,17. 64. 391,90. 392,65. 393,72. diz] dit. Vgl. dit. 

(: Berit) 288,47. (:trit) 576,36. 692,42. (:ummetrit) 164, 
61. 691,26. *) 385,19. ey a vgl. z. B. 68,90. 234,50. 
541,5. - 385,34. Laurentius ich habe. 385,63. an ge
mach. 385,76. a1zuhant (mit S.) 385,77. heimlich. 
385,93. solche. 386,44. da] beide. 386,45 zeiner. 
386,54. daz] ein. 386,89. 387, 10.14. sente. 386,90. 

si] in. 387,3. 391,73. unde] und. 387,15. nä vor. 
391,34. danne (mit S.) min. 391,65. Danne ich immer. 
391,69. sins. 391,71. habe] habe dir. 391,79. im mit 
iamerlicher. 391,84. groze (mit S.) 391,88. an vestee
Hehe s*inne (gesinde)! 391,92. da] do. 392,4. dienste 

in. 392,8. wislicb. 392,11. vnseme. 393,13. 19. Daune. 

392,18. irem. 392, 20. -Jf.'l(. et oder man sal. 392,27. 
und - im. 392,30. Gelobet sistu guter got. 392,37. 
man ez twanc uffen. 392,38 an den. 392,40. wurden. 
392,43. wart uf ir houb. 392,73. si in hin. 392,75. 
gote. 392,85. wirdek. 392,89. habet.. 393,36. uerwor
fenen. 393,45. vrowen. 393,62. beziert vnd. 393,63. 
wagen; _fehlerhaft: vgl. 393,61. 393,77 vnd. 393,79. 
80. sind versetzt. 393,93. lute er. 393,96. hart] 
scharf. 394,4. betoubet. 394,8. vuwerinen. ·394,16. 
ubele geist , 394,19. dri. 394,22. da] do. 394,28. sal. 

394,33. si] Di. 394,34. den] di. 394,37. zu] an. 

*) Das Wörterbuch setzt nur die Form diz (9,31) an, wo 
jedoch das Wort nicht im Reime stellt. 
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394,39. cyrilla (Ty tiJ Ja bei Köpke ist Druckfehler ; 

s. S. 819). 394,40. vnd ilte hin sanzuhant. 394,44. 

deme] guteme; vgl. 394,56. 394,78. der] den. 

:Frankfurt am Main. 
Franz Roth. 

Kontl Ton- Die Sanr;weisen des deutseben Volksliedes. 
kunst. 

VoluUeder. 
(Fortsetzung.) 

Proficiat, ir lieben Herrn etc., 5stimmig·, von Nicol. Ros. 

thius, 1583. 
Recht thun hat mich betrogen etc., 4stimmig von Jac. 

Reiner, 1581. 
Rosina, wo "'ar dein gestalt etc., 4stimmig, von Jac. 

:Meilandus, 1575. 
Sagt mir Jungfrau wohere etc., 3stimmig, von Jacob 

Regnart, 1578. 
Schaw gut gesell, was führ ich alhier etc., 4 und 5stim

mig, von Christoph Demant, 1601. 
Schein uns du belle Sonne etc., 5stimmig, von Samuel · 

Völkel, 1613. 

Schön bin ich nit, schön bin ich nit etc., 4stimmig, von 

lvo de Vento, 1570. 

Schön hin ich nit, mein höchster hort etc., 3stimmig, von 
Ivo de Vento, 1577. 

Schön bin ich nit, mein höchster Hort etc., 5stimmig, 
von Jacoh Regnar~ 1586. 

Schöns heb, was hab ich dir getban etc., 4stimmig, von 
Jacob Reiner, 1581. 

Schöns lieb was übels thu ich dir etc., 5stimmig, von 

Val. Hausmann, 1597. 

Seit frölich den Eheslandt preiset etc., 5stimmig, von 
Nicolaus Rhostius, 1583. 

Selig ist der Tag, der mir dein Lieb etc.., 4stimmig, von 

Melch. Franck, 1602. 

Semper lustig, nunquam trawrig etc., 4stimmig, von Mel
chior Franck, 1622. 

Sequimini, o socii, wolher mit an den Reyn etc., 5stim

mig, von Jac. 1\leilandus, 1575. 

Senherlieh zart, lieblich vnd fein etc., 4 und 5stimmig, 
von Christoph Demant, 1601. 

Seuberhches Jungfreuleiu etc., 4 und 5stimmg, von Chri

stoph Demant, 1601. 

Sich mich nicht an, dass ich soll stan etc., 5stimmig, 
von Val. Haussmann, 1597. 

Sie acht vieleicht mein trew für nicht etc., 3stimmig, von 

Leonh. Lechner, 1577. 

Sie furcht vieleicht, möcht jmmer einer bleiben etc., 3stim

mig, von Otth Sigfr. Harnisch, 1591. 

Sie hat betrogen all die zu jr gangen etc., 5stimmig, 

von Val. Hausmann, 1597. 

Sy ist die sich helt gepurlicb etc., 4stimmig, von Lud

wig Senfli, 1540. 

So bald du erhebst dein klare Euglein etc., 4 und 5stim
mig, von Christoph Demant, 1601. 

So bin ich nit der erst im spil etc., 4stimmig, von Ivo 
de Vento, 1570. 

So scheid ich nun mit schmertz von dir etc., 5stimmig, 
von Val. Haussmann, 1597. 

So trinken wir alle disen \IV ein mit schalle etc., 5stim· 
mig, von Orlando Lasso, 1593. 

So Wü11sch ich ihr ein gute nacht zu hundert etc., 4stim
mig, von 1\Ielchior Franck, 1602. 

So wünsch ich ihr ein gute Nacht, bey der ich war etc., 

4stimmig, von lHelchior Franck, 1602. 

So wunsch ich jhr ein gute nacht etc., 3stimmig, von 
Otth Sigfr. Harnisch, 1591. 

(Fortsetzung folgt.) 

Scballconcavitäteu 'f 

!Ian findet in manchen alten Kirchen in den Wän· 

den eingemauerte Gefä~se, so dass die Oeffnungen aufs 

Innere der Kirche gewendet sind. Nun fragt sich: sind 

das Todtenurnen, die man etwa beim Grundgraben 

gefunden und denen man schonend hier einen sicheren 

Platz angewiesen hat? Oder haben sie einen akusti

schen Zweck? Solches findet man in der uralten Hospi
talldrche und in der böhmischen Kirche in Zittau, s. 

Gesch. v. Zittau, 1. 136. ; in Gosehitz bei Greiz, s. 

Reussische Kirchengalerie, ll. 29. ; in Albertsdorf im 
Voigtlande, s. Sächs. Kirchengalerie, XI. 151. S. auch 

schlesische Provinc. -Blätter, 1812. 520 ff. Wiggers in 
Försternanus 1\littheilungen, I, 2. 101. 

In der alten Kirche zu Taurominium in Sicilien sind 
auf solche vVeise kupferne Kessel eingemauert. 

Zitlau. 

Dt. C. A. Pescheck 

Unterirdische Gän;;e :~avischen l'tiönchs- untl 
Nonnen· Klöstern. 

Wo sind noch zu verlässige Spuren von solchen? 

~Ian nennt Chiemsee, Schalfhausen, Engelberg, Ottobeuern, 

Seusslitz, Petersberg, Löwenberg, Sagan, Stadlimhof, Al
tenzell, Meissen, Görlitz, Zitlau, Lauban u. s. f. Strenge 

päpstliche Befehle verboten die Nahe von zweierlei Klö

stern. S. Decretal. II. cp. 22. Ueber Doppelklöster u. 

Simultanklöster s. Hurters Innocenz, III, 527. Gautschs 

Archiv f. sächs. Ge.sch., 189~ Lepsius über das Augusti

nerkloster zu Naumburg, 131. Vieles Verbotene geschah 

heimlich. S. das Beispiel von Freiberg, in Grund1gs 

Bildeqde 
Kunst. 
Baukunst. 
Kircllen, 

Klöster, 
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Samml. zur sächs. Gesch. I. 209. Seidemanns Erläut. 

zur Ref. Gesch. 110. Sächs. Kirchengalerie, 144, und 

viele Notizen in l\1enckens Scriptor. I, 1399. 1411. Ill. 
727. 749. 2055. z. B. En qnam gralum monachis cum 

monialibus fuerit c.ommercium , quo carere aequo animo 

non possunl, unde non raru, monasteriis firmtter clausis 

et bene custoditis, sub terraneu s fratnbus ad pias so

rares patuit aditus. - .Monachi per occultum portieuro 

ad mouiales transiisse, turn iisdem lavisse et alia ludicra 

exercuisse gloriati sunt. - l\lonachis fornicatus porticus 

subterraneus patuit , ne miserae prorsus sine solatio re-

linquerentur. 
Man hat auch Spuren von unterirdischen Gän-

gen zwischen Ritters c h 1 ö s s er n, z. B. in Böhmen 
zwischen Dub und Raben, zwischen Prag und Bubenetsch, 

zwischen Birkstein und Schwoiken, zwischen Jawomir u. 

Zwoll. S. Balbin. MiseeiL bist. hohem. III. 89, 150. 154. 

Zittau. 
Dr. C. A. Pescheck. 

Plastik in Me- Plastische Denkmäler zu Moesskirch. 
taU. 

In l\1 o es s k i r c h (Grossherzogthu,m Baden) befindet 

'Bich ein meisterhaftes Epitaphium des Grafen W er n er 

von Z i nrb er n. Die Figur in Lebensgrösse (beinahe he

ro,ische Grösse) tritt im höchsten Relief aus einer ge· 

schmackvoll decorirten, oblongen Platte. Die Inschrift 

läu t: 

Anno dt7i 1554 d. 12. tag des lUonats april starb 

der wohlgeboren her Gottfried Wernher Graf u~d Her 

zu Zimbern her zu Wildenstein u. M6sskirch dem gott 

genad. 
Am Fusse der Hauptleiste des Vierecks steht: 
Bankraz Labenwolf zu Nürrenberg auf der Schmelz

hütten goss mi ch. 
An den Seitenverzierungen steht die mit dem Todes

jahre nicht correspondiren de, eingemeisselte Zahl 1 55 1. 
In der gleichen Kirche befinden sich zwei weitere 

Bronceepitaphien. Die Inschrift des einen lautet: 

ao d;i 1589 am Pflugstabend starb .Jacob Graf Wald

burg \Volfegg Zeil etc. 
aus dem feuer bin ich geflossen 

Jonas Gesus zu Constanz hat mich gossen. 

Die andere Inschrift enthält lange lateiuische Hexa

meter zu Ehren der Zimbernsehen Familie und des Gra

fen Wilhelm, der als "ullimus stirpis 11 zu Padua gestorben, 

wohin ihn de1· Kaiser mit Aufträgen an den Papst ge .. 

schickt hatte. Unten steht: 
Aus dem feuer bin Ich geflossen 

Wolfgang Neidhardt in Ulm hat mich gegossen. 1599. 
C. R. v. S. 

Unzuchtstrafen im Mittelalter. Staatsanstai-

Im Anzeiger 1853, Sp. 95. wird Nachricht über Un- Staa~~~hutz. . 
zuchtstrafen gefallener Mädchen gesucht. Ich erinnere an Stralen. 

das 11lte Sprichwort:" Den Dieb soll man henken und die 

Hur' ertränken! 11 und verweise den Herrn Anfrager auf 

Grimm's deutsche 1\echtsalterthtimer, 690 ff., uud füg·e ei-

nige Beispiele aus der Lausitz hin~u. Die Strafen waren 

die Säckung und das Lehendigbegraben, wenn die 
1\lädchen das Kind gelödtet hatten, und die demüthigende 

Kirche u b u s s e, wenn keine Tödtung geschehen war. 

In Zittau war uuweit des Galgens eine Säcklache. Das 

Mädchen ward in einen schwarzen Sack gestopft und ein 

Hund, ejne Katze, ein Hahn und eine Natter dazu ge-

than. Der Sack musste nun 6 Stunden unter dem Was-

ser bleiben und die Chorschüler saugen das Lied: Aus 

tiefer Noth schrei ich zu dir. Drauf ward die Todte ein

geschant. Diese Strafe ist in genamtter Stadt mehrmals 

und zuletzt 17 49 vollzogen, und erst 17G1 gesetzlich ab-

geschafft worden. In Görlit.z dagegen war das Säcken 

nicht üblich uud kam nur 1640 daselbst durch die Schwe-

den vor. Ehebrecherinnen wurden manchmal auch ge-

säckt. Das Lebendigbegraben der Kiudesmörderinnen 

kam in Zittau im 16. Jahrh. mehrfach vor. Karl V. ver .• 

ordnete aber dafür die Ertränkung. lUehrmals ward den 

Eingegrabenen ein P f a h I durchs Herz geschlagen , z. B. 

in Lauban 1603, (S. Gründer' s Geschichte von Lauban , 

261.) in Augsburg 1506, (S. Hormayrs Taschenbuch, 18347 

165). Das Gesetz wegen des Pfählens s. bei Grimm, 691; 
1614 geschah es zu Creba bei Görlitz. Enthauptung statt 

Pfählung galt als Guade; von Prag ergieng uoch 1714 ein 

Pfählungsurtheil nach Reichstadt Ueber den Pfahl s. 

auch Worbs Archiv, 1798, 248. Eigentlich war er in der 

Halsgerichtsordnung von 1532 abgeschafft. Weil 1573 
die Zittauer dennoch diese Strafe anwendeten, nahm man 

ihnen (wie einst Frankfurt 1504,) die Obergerichte, und 

später erst konnten sie dieselben durch eine Geldsumme 

wieder gewinnen. 
Da nun der Herr Anfrager besonders in Beziehung 

auf Fausts G r e t c h e n gefragt hat, so wird ihn die 

Nachricht ergötzen, dass die 1573 in Zittau gepfählte 
f 

Margareta Otto zu Eckartsberg unter dem Namen des 

"schönen Gretcheus hinter dem Berge 1
' bekannt 

gefesen ist. 
Zittau. 

Dr. C. A. Pescheck. 

Ueber eine Handschrift tles Schwabenspie
r;ehl au:f dem k;;l . ..t~.rcbive zu Bamber;;. 

(Fortsetzung.) 

Eine ganz andere Schriftform tritt jedoch im Register 

zum Schwabenspiegel und dem lateinischen Texte der 

Rechtsnormen. 
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aurea bulla hervor; beide Theile des Codex sind näm
lich in einer kleinen Cursive und in 41--45zeiligen Co
Jumnen, die Bulle aber so verzogen und undeutlich ge
schrieben, dass es schwer fällt, dieselbe zu lesen. Im 
Register sind wieder, ausser den Eingangs -Buchstaben 
der einzelnen Abschnitte oder Satzreihen, auch die hin
ter jeder Wort- oder Begriffs- Angabe beigefügten V er
weisungen auf die entsprechenden Kapitel und §§. des 

Rechtsbuches von rother Farbe, während im Texte der 
aurea bulla sämmtliche Initialen fehlen und ohne Zwei
fel erst nachträglich von einer kunstgeübtereD Hand ein
gesetzt werden sollten, was dann aus irgend einem 

Grunde unterblieb. 

Abkürzungen begegnen in den deutschen Bestand

tbeilen des Codex nur wenige [~1 = en, un, nd; d', od' 
= der, oder], Interpunctionen, mit Ausnahme des sehr 
verschwenderisch (oft unpassend) angel'Vandten Punktes, 
gar keine. Als sonstige hervorstechende Züge der Schreib
weise können die Häufungen der Consonanten [ ck, gk, 
mp, tzz, tzs], sowie das Prävaliren der harten vor den 
weichen [p st. b; t st. d] erwähnt werden. Soviel über 
das Aeussere des Codex. 

Seinen inneren, kritischen wie rechtshistorischen 
Werth hingegen betreffend, kann hier nur der eine, 

freilich auch umfassendere, Theil seines Inhalts, nämlich 

der Schwabenspiegel, einer tiefer gehenden Betrachtung 
unterzogen werden, und bezüglich der beide.n Texte der 
goldenen Bulle mag darum die Bemerkung genügen, dass 
bei einer, allerdings nur flüchtigen, Vergleichung dersel
ben mit dem Abdrucke in der neuen Sammlung rler 
Reichs-Abschiede (Franckf. 1747. fol.) Thl. I., S. 45-87. 
sich keine erheblichen Abweichungen, namentlich auch 
nicht in der deutschen Uebersetzung, herausgestellt haben. 

Es scheint nun bei der Anfertigung der im Codex 
enthaltenen Abschrift des schwäbischen Rechtsbuches eine 
zweifache Thätigkeit gewaltet zu haben, nämlich ausser 
jener des Copisten selbst noch die nachhelfende eines 
Correctors, welcher des Erst~ren Arbeit auf das Sorg
fältigste durchging und die entdeckten Lücken und Feh
ler mit sehr kleiner Cursivschrift am Seitenrande ver
besserte, worauf erst vom Abschreib er, regelmässig am 
oberen oder unteren Blattrande, .seltener zwischen den 
Zeilen und nur einmal (BI. 91.) auf einem eingeheftet 
Pergamentstreifen, iu der meist etwas verkleinerten :a-n
nuskel des Textes, die Emendationen und Ergänzungen 
förmlich nachgetragen wurden. Täusche ich mich nicht, 
so war dieser Corrector und der eben nicht sehr lobens
werthe Schreiber des lateinischen Bullen-Textes eine und 
dieselbe Persönlichkeit. 

Als Vorlagen dienten aber dem, oder besser den 

Ausfertigern höchst wahrscheinlich zwei Recensionen, 
beziehungsweise lUSS. des Schwabenspiegels. Der einen, 

e i n e r d u r c h E i n s c h a I tu n g e n e r w e i t e r t e n r e c e n

sio Lassbergiana, wurde der Text entnommen; der 
anderen, vermutblich jüngeren, dörfteu a) ein Theil der 
Kapitel-Ueberschriften, b) die im l{ap. 242. BI. 79. ent

haltene zweite Judeneids-Formel, und c) einige Marginal
zusätze des Corree.tors in dem letzten Drittlheile des 

Landrechtsbuches angehören. 

Ob das Register eignes Product des Copisten, oder 

bereits in der Vorlage befindlich gewesen sei, wage ich 

nicht zu entscheiden. 

Um nun auf die beiden Hauptpartien des Rechts
buches näher einzugehen, so begreift der I andre c h t

li c h e Theil 384 numerirte Kapitel, welche fast durch
gehends nach der, in der v. Lassberg' schen Handschrift 
beobachteten Reihenfolge geordnet erscheinen, nur dass 

zuweilen mehrere hier getrennte Abschnitte dort einen 
einzigen ausmachen und umgekehrt. Zur Probe vergleiche 

ich ledigfleh die zehn ersten Kapitel des codex Bamber
gensis mit dem Lassbergianus: 

C. Bamb. C. Lassb. 

[Cap. I.] Herr got .... das helf vns derf 
almehtig got Amen. BI. 14b. 

11 II. Seyt vns got nu .... da der Vorwort. 
man gut inne hat. BI. 15. e 

11 III. Von freien Lewten. BI. 163 • • 

11 IV. Von den puteln. §. 1. Vogetes dinc. 
V. Die siben herschilt. BI. 173 • §. 2. von sieben 

herschilten. 
" VI. von der siptzal. §. 3. von sippe zal. 

11 VII. wie bruder kint paze erbend 
denn swesterkint. BI. 18a. §. 4. och von sippe. 

II VIII. wi di muler mit den kinden 

ir varendes gut sol teilen(§. 5. wie man sunen 
nach des mannes tode. vnd tohtern erbe 

Wie die erben fur di toten teilen sol. 

gelten schullen. 
II IX. 

II X. Der des andern purg wirt.) §. 6 . von burcschaft. 
BI. 18b, t9a . j §. 7. Burcschaft. 

Von dieser U ebereinstimmung beider Manuscripte in 

der Anordnung des Stoffes abgesehen~ harmoniren aber 
dieselben auch in fast auffälliger Weise unter ·sich in 

der Fassung der einzelnen Rechtssatzungen, nur dass, 
wie bereits bemerkt worden, das Bambergische zahlreiche, 
mehr oder minder ausgedehnte Einschiebungen enthält, 

welche wieder zweierlei Art sind, theils nämlich a) ganze 
Kapitel, wie denn insbesondere die durch v. Lassberg 

seiner Ausgabe von §. 313. S. 137. an, meist aus dem 

Schinz'schen oder ZUricher Codex einverleibten Ergän-
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zungs-Zusätze in der Bamberger Handschrift selbständige 

Abschnitte bilden, so: 
Lassb. Zus. li. zu §. 313. S. 137 

II 11 J. 11 11 314. 11 138, 

II " 
II " 
" 
II 

" 
" 
" " 
" " 

ll, Ill. II II " II 

I. II II 319. " 141. 
I. 
I. 
1. 
I. 
I. 

" 

" 
" 
" 

11. " 

11 327. 11 144. 

" 349. " 149. 
11 350. 11 11 

" 353. " 151 
" 363. " 154 

" " " " 

Cap. 293. BI. 90. 

" 295. " " 
" 296. " ·~ 

" 
" 

" 
II 

II 

302. " 
315. 11 

336. " 
339. " 
345. " 
356. 

93. 
95. 
98. 

" 99b 
101. 

" 
" " 

I· 
I. " 

" 
" 364. " 156 " 
II 367. 11 156-57 II 

358. " 101b 
360. 102b 
364. 11 103. 
369. " 104. 

II " 
" " 
" " 
" " 

" 
" " 
" 

,, 

" " 

I. 
" 

II. " 
I. 
I. 

" 
" 

li. " 
III. 

IV. " 

V. " 

" 368. " 157 
" 370. " 159 
11 374. 11 160 

" 375. " 161 
lf II " 
II II " 
" II II II 

" " " 

" 
372 11 104b 

" 377 " 105. 

" 379. 

II 380. " " 
" 381. " II 

" 382. " 106. 

" 383. " " 

" " VI. " " " " " 384. " " 
theils b) blose Zwischensätze, ent-weder das Vorausge-

gangene umschreibend und erläuternd, oder darauf be

zügliche historische Notizen einstreuend. Sie erinnern 

m1tunter an die Uffenbachische Handschrift, soweit es 

möglich, deren Eigenthümlichkeiten aus v. d. Lahr' s No

ten kennen zu lernen; bei vielen anderen Einschiebseln 

ist jedoch eine Annäherung an die in Wackernagel's mu

sterhafter Variantenlese verglichenen jüngeren Züricher 

und Baseler Manuscripte aus dem 15. Jahrhundert unver

kennbar. 
Zur Verdeutlichung des Gesagten füge ich hier nur 

wenige Beispiele an. 
Zu a) möge der in Kapitel 242. mitgetheilte zweite 

Judeneid, wodurch die bereits ziemlich reiche Masse sol

cher mittelalterlichen Schwurformeln (s. W. Wacker

n a g e 1, di e altdtsch. Hdschr. der Basler U niversitätsbi

bliothek, Basel 1836. 4., S. 37. fg .) um eine nicht unin

teressante vermehrt wird, hier eine Stelle finden. Er 

lautet: 
"Ditzze ist auch ein Juden ait wanne etwa ist der 

"erste gewonlich. etwa der ander. disen ayt schol 

"man also geben . Ich beswer dich Jude bei der 
"seihen E. die got schreibe vnd gab moysi auf 

"monte synai. ob daz daz selbe buch seie. dar auf 

"ein Jude cristen menschen gerihten sol. des dich 

"dieser man oder Disew frawe czeiht du sprechst 

"daz du des vnschuldig seist. so dir des got helfe 

"der da geschuf hymel vnd erden. tal vnde berge. 

"Iawp vnd gras. daz ee. da vor niht enwas. ob 
"du vnreht swerst [in m arg. daz dir nimmer ge..._ 

"helfen die funf pucher moysi vnd ob du vnreht~ 

"swerst] daz daz seihe peche vnd daz selb sweuel: 

"auf dich regen. daz do regent auf sodomam vn'L 

,,auf gomorram. vnd ob du vnreht swerst daz du 

"versinken müegest in der erden als tet Dathan 

"vnd Abyron. vnd ob du vnreht swerest daz du 
"werdest zu eine1· salizsewle als Iotes wirtinn 

"warde do si vmbe sahe. vud ob du vnreht swe

"rest daz dich die mysselsuht bestee als neaman 
"vnd marian moyses swester. vnd ob du vnreht c 

"swerest daz dich daz gegiht vnd vallend suht 

"bestee. vnd daz daz blut durch dich gee. vnd . 

"ob du vnreht swerst daz dein griezz nimmer 
"kume zu anderm griezz. vnd ob du vnreht swerst _ 

"daz dein leip verflucht seie. vnd daz dein sele 
"nimmer kum in deu parn abrahams. vnd ysaaczs. 

"vnd iocobs. vnd wenne man den Juden den ayt 
"also gibt. so schollen im die hente in dem buch 

"sein biz an den rist [in m arg. als dich der an

"spricht vmb x ij) hllr. oder vmb ein ij) daz da 

"czu vil stet. daz du in des oder daran nit uber 

"numen habst als hit dir den got zu helfen. der 

"hern moyses die czehen gebot gab auf dem perg 

"synay an czweien steinern tafeln vnd als du war 

"vnd reht habst also helf dir die war gotheit ado

"nay vnd andt"lrs nicht amel" ( amen. )] 
Zu b) dagegen hebe ich blos folgende Einschaltun- 

gen in den Kapiteln 4 und 6 hervor. lm ersteren [Lassb. 

§. 1. b. S. 6.] führt nach den Worten "do namen aber 

die pabeste ... geboten" ( Z. 28. fg.) der Codex Bam

bergensis in nachstehender Weise fort: 

"vnd nach anderer weiser meister lere vnd rat 

,,als verre sie mohten. vnd darumbe schulle wir 

"ewe die kunig" vnd die keyser nennen hie die ir 
"hercze vnd iren syn mit allem fleizze vnd mit 

"gantzen triven stelten nach rechtem gericht. Also 

"daz ez got loblieh were vnd lewten nutzzleichen 

"an Ieib vnd an gut. vnd an allen seiden. Daz 

"waz der heilg babst Siloester vnd der kunig Con

"stantinus vnd der edel kaiser Justianus vnd der 

"heilig vnd werd kaiser Karel. vnd sein sun der 
"selig keiser lud weig. vnd des seihen sun der edel 

"Leutherus die minten vnd vorhten got vnd darumbe 

"satzten sie mit wohlbedachten sinnen vnd weyser 

,,meister lere allew dewe lantreht vnd allewe die 

"Iehen reht dye an disem buch sinde. Und also 

"stet auch an disem · buch keinerleye slaht lant

"reht noch lehenreht. noch keiner slaht vrteil 

,,wanne als ez yon diser trewen keyser gepot vnd 
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"von Römischer pfaffheit genumen ist. Vnd auch 

"allew die reht die an disem buch sint [haben] 

,,die keiser vnd die künig also gesetzt. daz sie 

"aber allew lantreht vnd gewcr schullen sein. 

"wanne wer auch Römischer kaiser oder kunig 

"ist, dem sein von reht allew lant vntertan die 

"kristenlichen gelawbe haben. Vnd waz auch die 

"Römischen kaiser vnd künig lantreht gesetzt und 

,,geboten bahn. die schullen auch von reht vnd 

"gewonlich vnd gemein sein. in allen den lanten 

"die vnter in sinde. Iedoch habent etleicbe her-

"ren vnd etleich stet. leiht ein(er) hand reht oder 

"tzweier oder dreyer an dem kunig erworben nach 

,,gut gewonheit. Darumbe schol man allew reht niht 

,,verwerfen die an disem bnch sten Geistleich 

"reht [lewt ?] bahn irew reht. An dysem buch 

"stet newer wertlieh reht. Vud darumhe heizzet 

,,ditzz buch daz. lantrehLbuch daz ez vber allew 

,,lant rebt vnd gewer ist. Gutewe gewonheit wi

,,der spricht ditzz buch niht. Daz wolle wir her 

"nach baz bescheiden." (BI. 16b·, 17.) 

(Schi uss folgt.) 

Chronik des germanischen Museums. 
An die Stelle des, seit ~litte v. M. nach Görlitz wieder 

zurücl{gekehrten I. Seluetairs des !Iuseums, Dr. Tb. Neuman n, 
ist Dr. Woldemar Ha r l es s aus Bonn, Sohn des dort verstor
benen Geheimenraths Ilarless, getreten, und ist bereits in 
sein Amt eingewiesen. 

Den Unterzeichnern des in der Beilage zu letzter Num
mer des Anzeigers, S. 90, abgedruckten Vertrages ist noch 
Herr Professor H. GI ax zu lnnsbruck als Mitglied des Ver
waltungsausschusses des Museums beizufügen. 

Die Diplome für die ~litglieder des Gelehrtenausschusses 
liegen nun zur Versendung bereit und werden mit dieser 
Nummer des Anzeigers an ihre Bestimmungsorte abgehen. 

Se. Hoheit der Herzog von Sachsen-Coburg-Gotha bat 
durch sein Staatsministerium dem german. Museum den Ent
wurf zu einem Vertrage in Betreff der Uebersiedelung dessel
ben auf die Veste Cohurg übergeben lassen. Der Entwurf 
unterliegt bereits der reiflieben Prüfung des Rechtsconsulen
ten des Museums und dessen technischer Räthe, so wie des 
Theiles des Verwaltungsausschusses, welcher als Localaus
schuss am Sitz des ~Iuseums dessen Angelegenheiten zu prü
fen hat, um baldmöglichst so vorbereitet dem ganzen Bei
sitzercollegium zur Annahme oder Nichtannahme vorgelegt 
werden zu l{önnen. Da die definitive Entscheidung dieser 
Lehensfrage auch bei möglichster Beschleunigung sich noch 
eine geraume Zeit hinaus ziehen l{ann, und da, nach dem 
Gutachten der technischen Räthe des ßluseums, auch im besten 
Falle die Localitäten auf der Veste im Laufe dieses Sommers 
vollkommen zum Einzug der Sammlungen und Bureaux nicht 
herzustellen sind, so sah man sich genöthigt, zu den bisheri
gen :Miethlokalitäten noch andere Räume in einem benachbar
ten Hause vorläufig auf 1 Jahr zu miethen, wodurch allein 
es möglich wird, nicht nur die seit dem letzten Jahre bedeutend 
durch Ankäufe und Geschenke angewachsenen Sammlungen 
zweckmässig aufzustellen uud zugänglich zu machen, sondern 
auch die bisher störend zusammengedrängten Arbeitskräfte in 
ihre ordnungsgernässen Abtheilungen einzureihen, endlich 
a~ch ~ie fehlenden Xteliers für Zeichner und Gypsgiesser 
emzunchten. 

Es ist bereits der Anfang gemacht, und in einigen Wochen 
wird das Museum eine ganz andere, seinem \Virkungskreise 
angemessenere und würdigere Gestalt erhalten haben. Ob
gleich ohne Besitz einer für dasselbe eigens hergestellten Lo
calität es sich noch nicht darum handeln l\ann, die Einrich
tungen sowohl für die Sammlungen als auch für das arbeitende 
Personale so zu treffen, dass nichts zu wünschen übrig bliebe, 
vielmehr die gegenwärtige Trennung in 3 verschiedene, von 
einander etwas entfernte Gebäulichkeiten jedenfalls sehr stö
rend und unbequem sein muss, so ist doch schon dadurch 
unendlich viel gewonnen, dass wenigstens hinlängliche Raume 
für die Arbeiten und Sammlungen gewonnen sinrl, so dass 
die einzelnen Abtheilungen derselben in Einem Locale zweck
dienlicher aufgestellt werden können. So kommt die hisher 
in 4 zum Theil finstere und nicht zusammenhängende Ge
mächer untergebrachte Bibliothek in 2 helle zusammenhan
gende Säle, an welche die entsprechenden Zimmer für die 
Bihliotbel\sbeamten und das Generalrepertorium der Literatur 
stossen; das hisher in feuchtem, engem Raum, entfernt vom 
Archivar aufbewahrte Archiv kommt in trockene Räume, in 
der Nähe des Archivars und des Generalrepertoriums der Ar
chive; ebenso kommen die bisher an dunl\elen Orten zer
streuten Gemälde in einen gut beleuchteten grossen Saal zu
sammen mit anstossendem Gemach für historische lllalereien ; 
ferner die Gypsabgüsse und Steinsculpturen, für welche bisher 
gar };:eine passende Localität gefunden werden konnte, in 
einen eigenen, grossen Raum; endlich die Gegenstände für 
Alterthumslmnde, Waffen, Geräthe, Instrumente in Ein Locale 
und in gesonderte Abtheilungen, während die bisher damit ver
einigten l(unstgegenstände mit dem Gemäldesaal in nähere 
Verbindung gesetzt werden. 

Die hisher zusammengedrängten verschiedenen Bureaux 
l\önnen nun in geeigneter Weise ihre Arbeitslol\alitäten er
halten, eben so können Denjenigen, welche die Repertorien 
und Sammlungen benützen wollen, geeignete Plätze angewie
sen werden. Das zeitherige Zuwarten auf Entscheidung über 
die gehoffte Erwerbung freier Localitäten war allein Schuld, 
dass man sich kümmerlich behalf, dass man der freien Ent
wickelung des Museums Fesseln anlegte. Es ist die höchste 
Zeit, so Ich e ab zu I e g e n und selbst auf die Gefahr hin, 
auf jene Hoffnungen verzichten zu müssen, auf der vorge
zeichneten Bahn selbständig und festen Schrittes fortzu
schreiten. 

(1\lit zwei Beilagen.) 

Verantwortliche Redaction : Dr. Freih. v. u. z. Aufses s. Dr. A. v. E y e. Dr. G. K. Fromm an n. 

Druck der Sebald'schen Offlein in Nürnberg. 
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BEILAGE zu Nro. 5. DES l\NZEIGERS FüR 1\UNDE DER DEUrfSCHEN 
. ~ss~. lTORZEtrf. nai. 

Fortsetzung der Chronik des germanischen Museums. 
Schlüsslich bringen wir, unter Aussprechung unseres ver

bindlichsten Danlce11, nachstehende Geschenke für unsere Samm
lungen zur Kenntniss : 

I. Für das Archiv. 
K I u g, Pastor in Lübeck: 

154. Erbvertrag des Wernher u. Gunzilin v. Alch m. ihrem 
Bruder Heinrich. Prgm., 12SS. Ohne Sgl. 

155. Kaufbrief des Rembotho zu Erfurt für Theod. v. Ro
chusen. Pgm., 1301. lUit Sgl. 

156. Kaufbr. des I-leinr. v. Cobenstele für I-leinr. Vitzdum v. 
Erfurt. Pgm., 1301. Mit Sgl. 

157. Kaufbr. des Ludolf v. Stutternheim für Dietrich v. Va
rila. Pgm., 1312. Mit Sgl. 

15S. Landfriedensspruch des Grafen Günther v. Schwarzb. 
für Heinr. v. Halle u. Bertold Unsothe zu Erfurt gegen 
Rudolf v. Varila. Pgm., 1315. Ohne Sgl. 

159. Urkunde des Herrn. Werneborg zu Erfurt für Istrude 
Swaningen über jährl. Erbzins. Pgm., 13S9. 1\lit Sgl. 

160. Quittung des Joh. Wetter u. des Joh. v. Frankenherg, 
Brüder des Antonius ·Hauses zu Grunenberg, für Heinr. 
Legate u. Erh. v. der Sassen. Pgm., 1422. Mit Sgl. 

161. Tauschurk. des Conr. Zisel zu Erfurt für Junker Erh. 
v. der Sachsa. Pgm., 1423. Mit Sgl. 

162. Quittung des St. l\lartinsldosters zu Erfurt für Erh. v. 
der Sachsa. Pgm., 1423. Mit Sgl. 

163. Uebergabebrief des Erh. v. der Sachsa für seinen Sohn 
Gottschalk über einen halben Siedeihof etc. Pgm. 1443. 
Mit Sgl. 

164. Kaufbrief Heinrichs v. der Sachsa für Erh. u. Gott
schall' v. der Sachsa. Pgm., 145S. Mit Sgl. 

165. Stiftungsbrief des Franziskanerklosters zu Eisenach 
für Erh. v. der Sachsa. Pgm., 1458. Mit Sgl. 

166. Kaufbrief des Adelarius Molbusen zu Erfurt für Henne 
Molhusen das.; Pgm., 1499. Mit Sgl. 

167. - 171. Bekenntnisse v. Hans Lyncke zu Ordorff, Barthel 
Koch zu Blanltenhain u. A. m. für den Grafen Sigmund 
zu Gleichen, über d. Fischwasser in der Apfelstätt. 
Pap., 1471. Mit Sgln. 

172. Verabredung der churf. sächs. Räthe mit dem Grafen 
v. Gleichen wegen des Fischwassers in d. Apfelstätt u. 
bei Wechmar. Pap., 1536. 

Dr. Rehleu in Nyrnberg: 

173. Schiedsspruch des P. Trautsun auf Matrey u. A. m. für 
Lienh. 1\Iayr zu Kungswart etc. Pgm .. 1447. Ohne Sgl. 

174. Ablassbrief des Bisch. Christoph zu Brixen für die 
Marienldrche zu 1\Iieders. Pgm., 1512. Ohne Sgl. 

175. Testament der Anna Thoman, Wittwe des Hans Wass· 
ner zu Krellen dorf. Pgm., 1470. Ohne Sgl. ~ d,

Baron v. Pr ö c }, , Oberstlieut. a. D., zu Guben : 

176. Wappenbrief Kais. Rudolrs II. für ~felchior u. Stentzl 
Schubart. Pgm., 15S3. Ohne Sgl. 

177. Geburtsbrief des Baizer v. Schlieben, churf. branden
burg. Oberschenl{en auf dem Möllenhof, für Jac. 
Jhänicl{e. Pgm., 1602. Ohne Sgl. 

17S. Lehenbrief des Prinzen Aug. Ferdin. v. Preussen für 
Matthäus Richter, über Griesen. Pgm., 1SOS. }fit Sgl. 

II. Für die Bibliothek. I 
K. K. Mährisch- Schlesische Gesellschaft z. Be
f ö r d. d e s A c k e r b a u e s , d e r N a tu r - u. L a n d e s
kund e, in Brünn : 

699. Dies., Mittheilungen, 1853. 4°. 
Verein, historischer, der fünf Orte, in Lucern: 

700. Ders., Geschichtsfreund, 1-- 9. Band, mit lith. Tafeln; 
Eins. 1S43-53. So. 

Prowe, L., Dr., in Thorn ~ 
701. Denkschrift zur Enthüllungs - Feier des Copernicus· 

Denkmals zu Thorn; mit 2 Abb. 1S53. S0 • 

K. Gesellschaft der Wissenschaften, zu Göttingen: 
702. Götting. gelehrte Anzeigen; 1S53. 3 Bde. S0 • 

703. Nachrichten von der Georg-Augusts Universität u. d. Ic. 
Gesellsch .. d. Wiss. zu Gött. 1S53. So. 

D e r h o h e S e n a t d e r f r e i e n u n d H a n s e s t a d t L ü
beck: 

704. Chronil', Lübecldsche; 1S42. So. 
705. Deecke, E., Beitr. zur Lübecl\:, Geschichtsk.; 1. H. 

1S35. 4°. 
706. 

707. 
70S. 
709. 

710. 

711. 
712. 
713. 

714: 
715. 
716. 

717. 

71S. 
719. 

.. 720. 

- Grundlinien zur Gesch. Lübecl's v. 1143 -1226; 
1839. 4°. 
- Gesch. der Stadt Lübeck; 1. Bdchn. 1S44. so. 
- Lübische Gesch. u. Sagen; 1852. so. 
Detmar, Chronil', herausg. v. Grautoff; 2 Bde. Hamb. 
1S29-30. So. 
Dittmer, G. W., Gesch. und V erfass. des St. Johannis 
Jungfr.-Klosters zu Lübecl' ; l.S25. So. 
- Das h. Geist Hospital zu Lübeck; lS3S. S0 • 

Dom-Kirche in Lübeck; m. 1 Abb. 1S45. 8°. 
Dreyer, J. C. H., Beytr. zur Lit. u. Gesch. des deutschen 
Rechts; 1783. 4°. 
- Beitr. z. Lit. der nord. Rechtsgel. 1794. S0 , 

Fremdenführer durch Lübeck ; mit 10 Ans. 12°. 
Inug, K., Opfer- und Grabalterthümer zu Waldhausen; 
mit 7 lith. Taf. 1S44. 4o. 
Lappenberg, J. ~1., urk. Gesch. des Hansischen Stahl
hofes zu London; mit 4 Steint. 1S51. 4o. 
ll1arien-Kirche in Lübecl,, mit 1 Abb. 1S46. So, 
1\lelle, J. v., Nachricht von Lübeck, 3. A. 17S7. so. 
Michelsen, A. L. J., der ehe mal. Oberhof zu Lübeck; 
1S39. 8°. 
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721. 

'122. 

723. 

724. 

725. 
726. 

Milde, C. J., Denl{mäler bild. J(unst in Lübeck; 1. 2. 
lieft: 12 Taf. mit Text von Deecke; 1S43-47. gr. 2°. 
~Iosche, K. , das J(irchenlied der Reformationszeit; 

1849. so. 
Pauli, C. W., Lübeck Zustände zu Anfang des 14. 

Jahrhdts.; 1S47. S0
• 

Petersen, F., Geschichte d. Lüh. Kirchen-Reformation. 

1529-31; 1S30. so. 
Recht, das alte Lübische, herausg. v. Uach; 1S39. So. 
Sartorius, G. F., urk. Gesch. des Ursprunges der deut
schen Hanse, herausgeg. von Lappenberg; 2 Theile. 

1S30. 4°. 
727. Schnitzwerk des Friedenhagen'schen Zimmers in Lubecl!:, 

1S43. so. 
72S. Ur I undcnbuch der Stadt. Lübeck; 1. Thl., mit Steint. 

1S43. 4°. 
729. Stadt· Recht, das Lübecl{ische; 1829. 4°. 
730. Todtentanz in der l\larien- IGrche zu Lübeck; mit 

Abbild. so. 
l{ I u g, K. , Pastor in Lübeck: 

731. Ders., der Conflict zw. d. Lüb. Superint. Pouchenius 
und Rector Crüger z. Ende des 16. Jahrh.; 1S50 S0

• 

732. - Steuer- Verhältnisse der Lüe. Geistlichen seit der 

Reform. 1S51. S0
• 

733. - Der kirchliche Streit im Jahre 1613 in Lübeck ; 

1S49. so. 

Gottschalk, Ferdinand, in Königsberg: 
734. Ders., Preussische Geschichte; 2 Bde. Kgs'b, 1S50. S0

• 

Verein, historischer, für Steiermark in Gratz: 
735. Ders., Bericht über die allgem. Y ersamml. am 16. Febr. 

1S54; so. 
736. - l\littheilungen, 4. lieft mit 2 Iith. Taf. 1S53. So. 

(2 Exempl.) 
737. Landhandfeste J{aiser Karl VI. für Steiermark v. 1731; 

Gratz 1S42. 2 :~ . 

73S. Schwizen, J{rist. v., Actenstücl{e, die Wiedereinführung 
des alten Steuer- u. Urbarial-System11 in Steyermark 

betr.; Graz 1791. So. 

Bauer u. Ras p e, Verlagsbuchh. in Nürnberg: 
739. Siebmacher, J., grosses u. allg. Wappenbuch, herausg. 

von 0. T. v. Hefner. 2. Lief. 1S54. ld. 4°. 
GI ax, H., Dr. und Professor in Innsbruck: 

740. Ludus de ascensione domini, mittelalt. Schausp. her

au.g. v. A. Pichler. 1S52. 4o. 
741. Programm des 1c k. aiwd. Staats- Gymnasium zu Inns

bruck, 1S53. 4°. 

Gesellschaft für Pommer'schc Geschichte und 
AI t er th ums){ u u d e, in Stettin: 

742. Studien, Balti. ehe, 1- 14. Jahrgg. u. 15. Jahrg. 1. Heft; 
mit Abbild. Stettin 1S32-53. S0

• 

743. - geordnetes lnhaltsverzeichniss ders. 1S47. S0
• 

744. Stalule der Gesellschaft f. Pomm. Gescb. 1S33. 4o. 
Sc h u 1 z, Regierungsratb in 1\Iagd'rhurg: 

745. Watther von Aquitanien, Ilcldenged. a. d. Lat. des 10. 
Jahrh. übers. u. erl. von A. Schulz. lUagdeb. 1S53. S0

, 

Historischer Verein für Niederbayern, in Lands .. 

hut: 
7 46. Ders., V erhandl.; III. Bd. 4. Heft. 1S54. S.,, 

Oberlausitzische Gesellschaft der Wissenschaf

ten in Görlitz: 
747. Dies., neues Laus. !Iagazin, 31. Bd., 2. Hft. m.3Lith. So. 
74S. - Verzeichniss Oberlaus. Urkunden; 2 Bde. 1799-

1824. 4°. 
W i l h e l m i, K., Delmn u. Stadtpfarrer in Sinsbeim: 

749. Ders., Beschreib. d. 14 Todtenhügel, welche 18"-7
/ 21 

bei Sinsheim geöffnet wurden; mit 4 lithogr. Tafeln. 

750. 

751. 
752. 

753. 

754. 
755. 

756. 

757. 

75S. 
'759. 

1S30. 8°. 
- der Norrmilnner Leben auf Island und Grönland, 

mit 1 Karte; 1S42. So. 
- das Sinsheimer Antiquarium; 1S51. S0

• 

- d. St. Sinsheim schwere Zeiten in der 2. Hälfte d. 

17. Jahrb. 1S44. S", 
- Aufheb. des Collegiatstiftes auf d. St. ~Iichelsberge 

bei Sunsheim; 1S46. S0
• 

- Verzeichniss Y. Alterthumsschriften. s~. 

1-3., 12. u. 13. Jahresber. a. d. 1\Htgl. d. Sinsh. Ges. 
1S31-51. So. 
- über Entsteh., Zweck u. Einricht. der Gesch.- und 

Altertbumsvereine; 1S44. S0
• 

- lmrze Geographie. 1S44. Baden; mit 1 Karte; 

1S42. S''. 
- Dienstjubiläum des H. Dinges; 1S42. so. 
- Gesch. der Apostel u. deren Briefe etc. 1S25. So. 

Hahn' sehe Hotbucbh. in Ilannover: 
760. Pertz, Archiv; 7. Bd., 1S39. 8°. 
761. Heyse, Fremdwörterbuch, 11. Ausg. 1S53. S • 
762. Lebzen, Ilannover's Staatshaushalt, 1. Tb. 1S53. So. 
763. l\lalortie, d. Hannov. Hof unter Kurfürst Ernst August; 

1S47. 8°. 
764. - der llofmarschall; 1S46. S6. 
765. - Verwalt. herrschaft1. Bauten u. Gärten;. 1S53. So. 
766. Schönemann, l\ferl{würdigk. der herz. Bibi. zu Wolfen

buttel; 2 lifte., 1S49-52. S0
• 

767. Sichart, Tagebuch des 10. Bundes-Armee-Corps im J. 
1S4S., m1t 5 K. 1851. So. 

76S. Wendland, die k. Gärten zu Herrenhausen; 1S52. So. 

Peschecl<, Dr. u. Diakonus in Zittau: 
769. Beschreib. eines Kupferbeckens. Stiftsschatz des Klosters 

Tepl; 1 Bogen. 

Dieterich'scbe Buchh. in Göttingen: 
770. Waitz, Schleswig-IIolsteins Gesch., II., 2. 1S54. 
771. Wolf, Zeitschrift f. deutsche l\lythol., I, 3. 4. 1S54. 

Hein ze u. C., Buchh. in Gör;itz: 
772. Dorst, Wappenbuch, 2 Bde. 1S46. S0

• 

773. - Reiseskizzen m. Beschr.; 1. Heft, 1S47. 4°. 
774. - Grabdenlunäler: Ablnld. u. Text, I. Il. 1S46-47. 4°. 
775. Köhler, Bund der Sechsstädte der Ober - Lausitz; 

1S46. 4°. 
776. v. Stillfried, die Burggrafen v. Nürnberg im 12 Jh., m. 

Abbild. 1S43. 4. 
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777. Scbelz, d. Ureinwohner der beiden Lausitzen; 1S42. S0 

Verein für Nassanisehe Altertbumskunde 
u. Ge s c h i c h t s f o r s c h u n g, in Wiesbaden : 

77S. Ders., Annalen, Bd. I., 2. 3. II, 1-3. III, 1-3· IV., 

1. 2. 1830-52. 8". 
779. - Denkmäler für Nassau, I.; mit Hth. Taf. 1852. 
780. Bär, Gesch. der Abtei Eberbach; I, 1-3. 1851. so. 

v. Pr ö c k, Baron, Oberstl. a. D., in Guben: 
781. Beutel, Churfürstl. Sächs. Cedern-Wald; 1703. so. 
7S2. llupfauer, Druckstücke aus d. 15. Jahrh. im Chorstift 

Beuerberg, m. Holzschn., 1794. S<>. 
7S3. Policey vnd Kleider-Ordnung etc.; Lpz. 1612. 

2) Das Churf. v. Sachsen Erled. d. Gebrechen. im J. 
1609 zu Torgau; 1612. 3) Taxa in Sachsen, 1612. 

4) Der Stadt Lübeck Statuta, 1595. 4°. 

III. Für die Kunst- und Alterthumssammlung. 
Verein für nassanisehe Geschichtsforschung und 

Alte rth um sk und e, in Wiesbaden: 
263. 7 Siegel hessischer Landgrafen vom 16. Jahrh. 

264. 12 " » " v. 17 Jahrh. 
265. 24 » » » v. 1S. Jahrh. 
266. 7 » hessischer Prinzen v. 1S. Jahrh. 
267. 7 » hessischer Landgräfinnen v. 1S Jahrh. 
26S. 4 » hessischer Prinzessinnen v. 17. Jahrh. 
269. 3 landgräflich hessische u. ziegenhainische Siegel. 
270. 2 Siegel nassaniseher Grafen v. 14. u. 16. Jahrh. 
271. Siegel der Gräfin Adelheid v. Katzenellenbogen. 
272. Siegel des Grafen Gerlach v. Isenburg, v. 1266. 
273. >> des Grafen Gottfried v. Diez; v. 1540. 
274. » des Grafen Philipp v. Hohenfels; v. 1267. 

275. » des Grafen Heinrich v. Waldeck. 

276. » des Grafen Philipp v. Falkenstein v. J. 137S. 

277. » der Rheingräfin Gutta; v. J. 1206. 

278. » des Ritter Burkhard v. Wolfslcehl. 

279. » des Philipp v. l\lincenberg. 

2SO. >> des 1\Iarschalls des Deutschordens in Preussen. 

2Sl. » der Stadt Strassburg. 

2S2. » » ~ Wesel; v. J. 1277. 

283. » » » Hersfeld. 

2S4. 
2S5. 
286. 
2S7. 
28S. 
289. 
290. 

» » » 
» » » 
» >> » 
» » ~ 

» » » 
Gerichtssiegel 

» 

Oppenheim; v. J. 1250. 
Frankfurt a. l\1.; v. J. 1256. 
Boppard; v. J. 1460. 
Zürich; v. J. 134S. 
Montabaur in Nassau. 

der Stadt Fulda. 
» » Worms. 

291. » » >> Lorch in Nassau. 
292. Siegel der hohen Schule in Trier; v. J. 1474. 
293. , des Reichsschullheissgn Ripert in Fr:mkft.; 1225. 
294. 2 Siegel des Königs Johann v. Böhmen. 
294. Siegel Kaiser l\Jaximilians I. 
296. ~ des Reichsverwesers Carl Theodor; v. J. 1792. 
297. » Kaiser Franz I.; v. J. 1761. 
298. 2 Siegel des Erzbischof Bonacursius v. Tyrus. 
299. Siegel des Patriarchen Gottfried v. Jerusalem. 
300. 3 Siegel der Erzbischöfe Ruthard, Siegfried li. u. Ger

lach v. Mainz. 
301. 2 Siegel der Erzbischöfe Johannes I. u. Dietrich II. v. 

302. 
303. 
304. 
305. 
306. 
307. 
308. 
309. 
310. 
311. 
312. 
313. 
314. 
315. 
31G. 

Trier. 
Siegel 

» 
>> 

» 
» 
» 
>> 

» 
» 

des Bischof Hugo v. Cypern, v. 1485. 
» » Johannes v. Ermeland, Y. 1538. 
» » !ring v. Würzburg, v. 1262. 
>> >> Conrad v. Speier; v. 1219. 

des Abt Heinrich zu Fulda, v. 1323. 
der Aebte Theobald u. Wilhelm zu Eberbaeh. 
des Abt Heinrich zu St. Alban in l\1ainz; v. 1186 
des Canon. Gottfr. zu St. Joh. in l\Iainz; v. 1287, 
des Decan Johann zu St. Peter in Trier. 

» des Capitels zum Grossmünster in Zürich; 1420. 
» des IGoster St. Alban in Mainz; v. 1315. 
» des Capitels St. Peter in l\'lainz, v. 1605. 
» » » St. ~iariä ad gradus in 1\lainz; 1272 
» des k. Bartholomäusstiftes in Frankf., v. 1225. 
» des Capitels in Lunnich; v. 1247. 

Sämrntliche Siegel in Gypsabgiissen. 
Dr. Be e g, Rector der Gewerbschule in Fürth: 

317. l\laria mit dem l(inde, Perlm uttermedaillon v. 15. Jahrh. 
318. Schriftprobe v. 12. Jahrh. 
319. Drucl•probe auf Pergam., 15. Jahrh. 

Correspondenz. Offene ,. 
Dankend bescheinigen wir vorläufig den Empfang nach

stehender, noch nicht zur Erledigung gekommener Schreiheu: 
213) Wiesbaden v. 6 . .Febr. praes. 1. l\Iai. 214) Gratz 

v. 28. 1\Iärz; praes. 25. April. 215) l\Iagdeburg v. 7. April. 
216) Riga v. 3o-. l\lärz (.= 11. April). 217) Wien v. 18. Apr. 
218) Bonn v. 20. April. 219) München v. 22. April. 220) 

Wallerstein v. 23. April. 221) Cöthen v. 24. April. 222) 
Innsbruck v. 25. April. 223) Göttingen v. 28. April. 224) 
Bonn v. 30. April. 225) Ludwigsburg v . 2 1\Iai. 226) Nor
dendorf v. 3. 1\'Iai. 227) Wallerstein v. 5. l\lai. 228) Eise
nach v. 5. lUai. 229) Cöthen v. 8. 1\-lai. 230) Görlitz v. 9. 

l\1ai. 

Bel{anntmachui gen. 
Unte•·nebJnun~en. 

11) Re p er t o n s i r u n g d er Ku n s t denk m ä l er. lHit 
höehster Genugthuung muss das germ. Museum ein Unternehmen 
begrüssen, das ganz wie aus seinem Gedanken hervorgegan-

gen erscheint, und doch, völlig getrennt, und unabhängig von 
demselben entstanden, um so mehr zeigt, wie wohl begründet 
im Geiste und Bedürfnisse der Zeit jene Anstalt sich erweiset. 
Wir meinen die Repertorisirung der Kunstdenkmäler Preussens, 
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wofür schon vor mehreren Jahren Hr. Baurath von Quast 
ein Formular ausarbeitete, das, jetzt von Neuern liberarbeitet 
und in 10000 Exemplaren gedruckt, zur Ausfül1ung vorläufig 
in den Regierungsbezirken Münster und Königsberg ver
tbeilt werden soll. - Das Formular zerfällt seiner äussern 
Erscheinung nach in zwei Abtheilungen, Spalten, von denen 
die zur linken Seite Fragen enthält, die in systematischer 
Reibenfolge zur Beantwortung vorgelegt werden, die andere, 
leer gelassene bestimmt ist, die Antworten auf jede einzelne 
Frage aufzunehmen. . 

Das System der Fragen zerfällt in 2 Hauptabtheilun
gen, deren eine die geschichtlich- antiquarische und kunst
historische Statistik des betreffenden Ortes, seiner Umgegend 
und besonden merkwürdiger Einzelheiten in beiden umfasst. 
Die andere bezieht sich ausschliesslich auf die in den Orten 
enthaltenen Kirchen und zwar in drei Unterabtheilungen 
zunächst auf die Kirchengebäude im Ganzen , dann auf die 
Ausschmückung derselben und endlich auf die darin enthal
tenen Kirchengeräthe, Gewänder u. s. w. - Bei dem ~langel 
an kunstverständigen und hinreichend historisch gebildeten 
Leuten auf dem Lande und in kleinen Orten kam es beim 
Entwurfe dieses Planes vorzüglich auf ein Entgegenkommen 
von Seiten des Fragste11ers an , dessen Sache es in vielen 
Fällen sein wird, die Antwort mehr hervorzulocken, als aus 
eignem Schatze des Interesses und der Kenntnisse sich' geben 
zu lassen. Diese Aufgabe nun löst der vorliegende Plan, 
wie uns bedünkt, auf nicht zu übertreffende Weise; die Fra
gen sind in so folgerichtiger Uebersichtlichkeit, zugleich so 
bestimmt, wohl umgränzt und einfach gestellt, dass deren 
Beantwortung nur gesunden Sinn und Kenntniss des That
sächhchten voraussetzt. Zugleich ist das zur Verzeichnung 
und Beschreibung vorgelegte ~laterial so reichhaltig, die Ge
sichtspunkte so umfasseod, dass ein gehörig ausgefülltes For
mular jedesmal die Grundzüge einer erschöpfenden historischen 
und kunstgeschichtlichen Statistik eines Ortes geben wird. 

Die Anlage wäre zur Aufnahme in an der n Ländern 
auf' s Angelegent I ich s t e zu e m p f eh I e n , und es ist 
vorauszusetzen, dass von der Preuss. Regierung der Verbreitung 
des von ihr angenommenen Entwurfes auch ausserhalh ihres 
Wirkungskreises im Interesse der Wissenschaft nur förderndes 
EntgcgenkommQn wird erwiesen werden. Die Be c k er 'sehe 
Officin in Berlin lässt den Satz stehen und ist bereit. auch 
für auswärtige Bestellungen Abdrücke, das Tausend a, Bogen 
12 Thaler., zu besorgen. 

Li t e J.• a tu r. 
23) W a I t h er v o n A q u i t an i e n. Heldengedicht aus dem 

Lateinischen des X. Jahrh., übersetzt und erläutert v. S an-
1\11 a r t e (A. Sc h u I z, k. preuss. Regierungsrath im Provinzial
schulkollegio zu l\lagdeburg etc.) Magdeb., Creutz'sche Buch
hand!. 1853. 8 . 

Ein gründlicher 1\enner unserer mittelalterlichen Poesie, 
dem wir schon mehrere treffliche Bearbeitungen alter Helden
gedichte zu verdanl{en haben, bietet uns in dem vorliegenden 
Buche eine nicht minder gelungene, neue U ebersetzung eines 
der frühesten Zeugnisse deutscher Heldensage, das uns, abge
sehen von einigen schwachen Bruchstücken viel späterer Zeit, 
nur noch in jener, von einem S. Galler Mönche des X. Jahrh. 

in lateinischen Hexametern abgefassten Nachbildung erhalten 
ist, von welcher Jac. Grimm (Lat. ged. des X. und XI. jhh., 
Gött. 1838.) die beste Ausgabe geliefert hat. An dieseihe 
schliesst sich genau, selbst in Beibehaltung des lat. lUetrums, 
diese neue Uebersctzung (S. 53-127.) an, die noch über
diess durch eine literargeschichtliche Ein I e i tun g nebst Un
tersuchung der Sage (S. 1- 50.) und durch viele sprach
und sacherldärende Anmerkungen mit Beziehung auf die 
Sittengeschichte (S. 131-157) einen besonderen Werth er
hält, wie auch durch mehrere Beilagen (S. 161-219.) hi
storischer Zeugnisse u. s. w., unter welchen sich der erste 
Abdruck der lat. Lieder jenes S. Galler Benedictiners Ekke
hard I., den man lange, doch unrichtig, für den Verfasser 
des lat. Waltharius gehalten, als eine höchst schätzenswerthe 
Zugabe befindet. -

Beim Blick auf die würdige Ausstattung dieses, in man
cher Hinsicht wichtigen Denkmals steigt uns nur noch ein 
Wunsch auf, den wir gerade hier auszusprechen uns nicht 
versagen können : dass es nämlich einem, im Style des Alter
tbums gebildeten 1\ünstler gefallen möge, das reiche und 
gewiss lohnende Feld dieses Heldengedichtes, das unmittelbar 
zwischen Heidenthum und Christenthum steht, zu betreten, 
um die im Hintergrunde des grossen Stoffes liegende heid
nische Welt, die uns der Dichter nur dunkel ahnen lässt, in 
Bildwerken zur Anschauung zu bringen, ähnlich, wie Corne
Iius und Schnorr uns das Nibelungenlied so geistvoll illu
striert haben. -

22) Beiträge zur Erforschung der g e o metrischen Grund
formen in den alten Tempeln Aegyptens und deren 
Beziehung zur alten Naturl{enntniss, von Friedr. Röber. 
l\lit 4 lithogr. Taf. - Verlag von Woldemar Türk in Dres
den. 1854. 4°. 

Diese nicht umfangreiche Arbeit, die sich selbst nur als 
Vorläufer eines anderen 'Ver]{es ankündigt, das demnächst 
in grösserer Ausführlichkeit die Behandlung desselben Ge
genstandes bringen soll, enthält dennoch so wichti!!'e Resul
tate, dass ihr Erscheinen als epochemachend bezeichnet 
werden kann. 

Sie überträgt die Betrachtung der Kunstgeschichte auf das 
Gebiet der l\lathematik - ein Versuch, der zwar nicht ohne 
vorhergehende Beispiele dasteht, aber hier mit solchem Nach
drucke durchgeführt ist, dass weitere Ergebnisse auf diesem 
Gebiete von diesem Anfange dürften hergeleitet werden 
müssen. Wir geben die Entscheidung über das Resultat 
desselben in letzter Instanz den l\lathematikern anheim. 
Das völlige Verständniss des abgehandelten Stoffes setzt 
mehr als blosse elementare Kenntnisse in der 1\tathematik 
voraus und dies möchte der Grund werden, dass das Werk 
unter den Kunsthistorikern nicht die Beachtung erlangt, die 
ihm gebührt, und dass vielleicht so bald 1\einer sich findet, 
der auf diesem Gebiete weiter zu arbeiten im Stande wäre. 
Aber nur in dieser Weise den Anstoss zu solcher Kunstfor
schung gegeben zu haben, ist als grosses Verdienst anzuer
kennen; denn, was mathematische Berechnung ergiebt, muss 
allen ästhetischen Gefühls- und .Meinungsverschiedenheiten ge
genüber als maassgebend betrachtet werden und zum Ab
schluss bringen, was bis .jetzt häufig mehr Vorwand als Ge-
genstand des Streites war. E. 

I n s e r a t e. 
Zu der in der vorigen Nr. des Anz. unter 25 enthaltenen 

~~bscriptions-Einladung (»Genealogie und Geschichte des ges. 
F urstenhauses Nassau«) setzen wir nachträglich hinzu, dass 
Anmeldungen entweder an den V erfass er , B a r o n A. v. 
~itz' leben zu l\liltenberg a.l\L in Bayern, oder an 
dte Verlagshandlung v. Ed. Hallherger in Stuttgart zu 
senden sind. 

26) Im Verlage von Ebne r u. Se u b er t in Stuttgart er
scheint demnächst (in Lieferungen von je 5 Tafeln in Stahl
stich nebst mehreren in den Text eingedruckten Holzschnitten): 
D i e Ku n s t des !I i t t e I a I t er s in S c h w ab e n. Denkmä
ler der Baukunst, Bildnerei und Malerei, herausgegeben von 
C. Heide I o ff, mit erläuterndem Text von Professor Fr. 
Müller. 

Verantwortliche Redaction: Dr. Freih. v. u. z. Aufsess. Dr. A. v. Eye. Dr. G. K. Frommann. 

Druck. der Sebald'schen Officin in Nürnberg. 



Utlltc Swttf unb mlitttl btß gtrntttnif~ett ~tttionttl = mluftumß 
in JlürnDtrg. 

~~ ift fcl}on frü~et in öffentfid)en ~rättern t1on bem germanifcben ~Jlufeum ht 9lürnberg, namentfid} bon feinet 
~ntfle~ung~gefcl}id)te, bie mebe geroefen; mir gfauben, bat} e~ nid)t unroillfommcn fein roerbe, nad>bem jeßt bie Drp 
ganifation btefer 2lnjl\tU roeiter l)orgefd)ritten, baa ®an5e nod) einmal, forote eß fid) un~ barfleUt, l)on feinet 
l'rafttfd)cn Seite in ba\3 2luge ~u faffen. 

IDa~ germanifdJe ~.Rufeum ift eine ~entrafanfia!t für gan5 SDeutfd)fanb, in roefd)er alle ~äben ber OueUett 
nid}t nur ber beutfd)en @efcl}td)te mit i{)ren ~Jlcbenroiffenfd)aften 1 fonbern aucl} ber ~unft:l <!u!tur:: unb ~iteratur.::
®efd)icf>te IDeutfcb{anb~ ~u{ammen~tet}cn, unterjlii~t burd) etaat~fammfungen, fomie burd) Sammlungen l>Ott 
geld)rtcn, gciftlid)en unb rodtltd)en <!orl'orationen unb l)on ~rtnaten. IDte fJoGe beutfd}e ~unbe\3l)etfammlung ~at 
fdmmtlid)en ~unbel3fiaaten bail germauifcl}e 9Jlufeum af\3 eine beutfd)n,lttonafe 2lngcfegenbeit 3ur Unterftü~ung 
emvfo~(en, Ultb bereit~ ~at btefer ~mpfcl)fun~ fd)on eine ~iem(id)c 2InöuQ( bOlt 6taatl3regierungen cntfprocl}en. illleQt 
a(ß fJunbcrt rolänner ber ~iffenfd)aft unb ~unft bettreten un'D unterfiü~en, al~ @efel)rten.::2luafd)uß ~), bie tniffen": 
fd}aftlid}en ~enben~en unb 2lrbeiten bel3 Wlufeum~ mit bem \Sd)aße iQrer Sfenntniffe, mäf)renb ein engerer 2lu13fcl}ufi 
bon 24 ~ttgriebern beffcn materielle jutereffen beratQet. ~tne t'om Wlufcum bc{ltünbete wiffcnfd}aftltd)e 3eitfd)rift 
(2Inäeiger für .§tunbe bcr beutfd)cn moröeit) berid)tet monatfid) über bie ~f)ätigfeit unb ~orticl}ritte beffelben, 
unb ~at b~reit~ merbreitung über gan~ SDeutfd)lanb unb barüber ~inau~ gefunben. IDlefJr al~ 120 beutfd}e ~ud}::: 
~anbfungen **) ~aben fid) erboten, mit tf)ren einfcl}fägigen medag~merfen bie ~ibfiot~cf be~ illlufeum~ ~u bereicf)ern, 
unb el3 ill nid)t baran 3u än>eife!n 1 baf; aU~ät,Hd) ller gan;e tleutfcl}e ~urf)f)anbef fid} in Nefer ~eife an beut 
9lationalunterne~men bctf)eiligen werbe. SDemfe!ben Qat ficl} bereitl3 ber größere ~~ei( ber beutfcf)en 2Ifabemiett 
unb f)iflorifd)en mercine ***) auf bat3 ~of)1rooUenbfte angefd}foffen, unb biefe f)aoen nid}t nur if)re miffenfd)aftftd}ett 
~erfe unb 6cl}riften, fonbern äUm ~()eil aud) fcf)on IDoubfetten unb <!ol'icn aul3 ibren <Sammlungen mitgdf)eilt, 
wie biea aud} in glcid)er ~eife l)on mef)reren Staatl3regierungen f)infid}t1id} öffentficbet Staat13fammfungen augefagt 
tl)Url)e 1 ~· m. l>On .ßollanb 1 ~at)ctn 1 maben 1 ~U~Cffi0Utg 1 Q(ltellDUtß 1 ffieuf; 1 ~ll):j)C 1 ~effen:::.ßOlllDUtg 1 ~ÜOCCf. 
ßur ~etbeifd)affung materieller ID:ittd finb bereitl3 aaf>freid)e 2(genturcn in l)etfd)iebenen Stäbten IDeutfd)fanb3 
erricl}tet, melcf)e auf bie uneigenuü~igfte ~eife l>on fireunben ber Sad)e l)erfef)en roerben. ~13 ~efeUen fh'b ~ie3tt 
immer mef)r, je nad)bem bie ffiegierungß$ @enc~migungen JJiefür einlaufen. ~efcf}eß roarme Sntereffe für bie 
Sad)e be\3 Wlufeuml3 bereitß einige unferer beutfcf}en ~ürflen t>urd) 2Inerbicten grosartiger ~ocalitäten ge3eigt 
~aben, ifl genugfam befannt; weniger l)ielleid)t, meld) ein jutereffe in neueficr Seit für ba\3 mufeum in bet 6tabt 
mürnberg felbft erroad)t ifi I roefd)e nun, Qbfd)Qtt feit längerer 3eit befannt roar, baa b~ffe!bel roegen illlangd3 
~tner freien ~ocafttöt ~u 9lürnberg, auf Ne t)ortf)eiff)aften ~ncrbictungen be~ ~eqogiS t)on ~oburg eingegangen ift, 
fiel} bemüf)et I bemfelbcn einen roürbtgen Siß in H)ten illlaucru AU t)erfd}uffen, um baburd) ben brobenben merfuft 
(lDAUroenben. ~ebenft man nun I 'Daf; biefc 2lnfta1t erft im ~Jlär~ t'. s~. bie 1anbe0f)erdicl}e <Sanction erfJielt, 
trft am 15. Suni \). S~. fiel) af6 eröffnet erfUiren unb am 1. .Sufi l). 3~. ibre 3eitfd)rift beginnen fonnte, wo~ 
burcf} el3 iQr mögfid) rourbe, fiel} bem größern ~-lJublicum mitAUtQeifen1 fo mu§ man ~d) mob{ S\Cfief)en, baß bie ~od::: 
fd)dtte in ber @efiaHung biefer 2lnfta!t mä9rentl eine~ fo fuqen 3eitraum0 ~u ben gröäten ~offnungen berecl}tigen, 
wenn man anberfeit\3 bcbcnft, mit roc1d)en 6d)roierigfeiten ein fo grof;artig angcfegte\3 ~erf l)crounbcn ijl. ~~ 
~anbeUe fiel} {)ier nid)t bfo~ um bie materiellen Wlitte( ~ur IDurd)füf}rung, melcl}e tf)etf~ burd) bie 9lcgierunf113faffen, 
tbeilß bnrd) 2lftten unb fubfcribirte "SabreE~beitdige l)on ~til)aten befd)afft merben müffen; fonbern l)Or ~Ut?m um 
bie öffent1id)e ~nerfennung1 unb ~n>ar nid)t nur bon Seite ber <!entra!bebörbe IDentfd)!anb~, be~ beutfd)en ~unbe~, 
unb ller ein~elnen 6taat~regicrungen1 fonbern aud) 'Oon Seite b~r beutfd)en @e(e{)rten., unb Sfünfi!erroeft. 

IDa~ 6d)mierigfie aber roar 1 bie 3bee eine~ aUgemeinen ffie.pertorium~, ref.p. mufeum~ für beutfcl}e @e::: 
fd)id)t~funbe, Slunft unb ~itcratur fog{cid) burcl} eine mrobe ~u l)eranfcbaufid)cn' um baburd) ben 6ad)l)erft,1nbigett 
tm ~feinen bar~ufegen, rote bie IDurcbfü{)rung im @rot}en ermögrtd)t werben fönne. SDer 2lntragfteUer 1 ~reif)ett 
l>on ~uffef;, burd)llrungen bon ber ®af)rf)eit feiner Sbee, bereit~te feit 25 3af)ren mit 2lufo.pferung groöet 
Q3e1bfummen unb 2Irbeit~fröfte bie Eacl}e :praftifd) l)or 1 unb bearbeitete fie burd) ~n(egung t1on ffie.pertorien nad) 
allen 9tid)tungen bor ber -5anb über feine Samm(ungen in ber 2lrt1 rote e\3 im ~fane lte~t bal3 @efammtmatetia{ 
für beutfd)e @efd)id)tMunbe, Sfunfi.::: unb ~iteratur.::: @efcf}icf>te AUm @eoraud) für ~orfcf)un~en l)oraubereiten. 
(IDa~ ®erfd)en 'Oon Dr. l) o n ~ l) e: "~egroetfer burd)'13 germanifdJe mufcum, 11 - bet ~r. ~feifd}er in ~et.p~ig, 
gibt bietübet genauere 2l'ul3funft.) 91ad)bem nun biefc 2lrt f{eine ~.Ruil:erfammfung a!~ @runNage unb ~nfang\3# 
.l'nnft bem germanifd)en ~J1ufeum ~ugedgnet roar 1 bat fid) um biefen Sfern bereit~ g!eid)fam eine Sd)id}t nacf) bet 
anbern angefeßt, forooQ1 burd) eingef)enbe ®efd)enfe unb 6tiftungen, tt)ie burd) ~Jlittf)etfung 'Oon merbeid)nigett 
unb me.per~orien über anbete 6\lmmfungen. 

*) ~. bete metaeidjniü I. ctm ~dj!uf3. **) ~. bctß meraeidjnifi li. etm \Sdjlufi. ***) ~. bae $eraeidjnifj m. etm ~dj{uß. 
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:l)a~ rolufeum wirb fid) .nicl)t bara.~f befcl)rän~en, bie Staat\3- unb a.nbern öff~ntric{)cn E~~n_mfungcn, \Uefcf}e 
i~m burd) bm wo~!rooUenben 8mn bcr ~urften, ffiegterunsen unb ~or:porattonen t[)etf~ fd)oR ~eofinet finb 1 t~eif~ 
nocl) geöffnet werben I aU benüßcn unb bie tn freigebiger ~~ife barau~ bargebo!enen mer3.etd)niffe unb ffie:pertorienl 
~o:pien unb IDoubfetten 311 einem grofien ®anöcn öU \'etetntgcnl fonbent e~ nnrb aud)l JC nad> ben bargebotenen 
@elbmittefn

1 
feine ®e!e~rtcn unb Sfünftfer au~fenben, um ben auaer~atb jener Sammlungen befinb!id)en Stoff burd) 

ffle:pertorifirung unb, roo mögfid), aud) ~o.:pirung bc~ ~er'Oorragenbflen au6aubeutenl foroie fortf\lQtenl ®efegenbeiten 
~u benüt;en, burd) 2lnfäufe aud} feine Eammfungen alt 'Oer'OoUfNinbigen, unb babtttdJ öttgfeid) ~u einer ffiettungß.:: 
anfla!t \Uerben für mte!e\3' lUQ\3 auf;erbem bem Untergange ober ber merfcf)(e:p:pung .:preil3gegeben rohe. l)a 
nun ba~ ID?ufeum feine m c v e rt o den über bie ®efammtmaffe ber ~iflorifcf)en Duclien unb ~enfmafe, roie feine 
<5 a m m tun g e n 'Oon ~o.pien ober Driginafen allgemein nu~bar macl)en unb, 3ur merbreitung maf)rer ~ifbung 
unb guten ®efcf)macfe\3, 3ebent1 ber e\3 bcbarf, auf bie fetd}tefle m!eife aufüf)ren roiU 1 fo foUen in{Sbefonbere bie 
intereffanteflen SDenfmafe beutfd)er Sfunft unb bcutfd)cn ~Utert9uml3 in jeber möftftc{)en m3eifc (burcf) 2lbgua ober 
~bbrucf) 'Oer'Otelfäitigt unb bcnt mub!icum ~ur SUnfd)affung bargeboten roerben. SDa6 illlufeum f)at aber nic{)t nur 
Ne 2lufgabe, ~ u n fl bcnfmafe ~u fammdn ttnb nußbar au macf)enl fonbern c\3 roill ein ®feid)e\3 aud) bebiigfid) 
aller übrigen SDinge 1 bie in feinem mereid>e fiegenl unb beten finb fe9r 'Oiefe. ~a6 gebrucfte "S~ftem ber 
@efd)id)tl3"' unb ~Utertl)umMunbe" (bei ~r. ~feifd)cr in ~ei\)big) gibt eine Ueberfid>t berfelben. ill?an wirb ~nben, 
ba{J fein ®egenfianb menfd)!id)en m3iffen~ unb ec{)affen\3 ber mor~eit baritt übergangen ift, unb baa fonad) bie 
<Sammlungen unb in au~gebe~ntefier m3eife bie ®eneraf.::Vle:pertorien be~ 9Jlufeum~ 'Oon alien bcm ffied)enfcbaft 
geben foUen. ~ebenft man, bofi in SDeutfd)fanbl ja nirgenb~ ein an b er er W1 i t tel~ u n f t Qiefür befte9t, 
af~ gerabe im gcrmanifd)en ill?ufeum1 ttnb baü biefeS burcl) bie fd)on eröffneten unb immer weitet gefüf)rten Unter.:: 
'jlüßungen ber ffiegieruugen, ~or:porationen unb ~ri'Oaten alier beutfd)en ~ünber, ja fogar be~ 2lu13fan'bel3, bicfen 
IDltttef.punft in ~öd)flmögficf)er mollenbung ~lt fcf)affen im etanbe fein tt>irbl fo muß man e~ gan~ natiirlid) ~nben, 
bau 3ebermannl ber etlNlß ~üd)tige~ letflen wiU, woau iQnt l) i ft o r t f Cf) e 0 u e ( 1 e n nötQig finb, fiel) an ba~ 
ID?ufeum roenben roirb, fei e~ .perfön!id) ober fcl)rift!id). m3ie 'Oie! Seit unb Sfoften mufite nidH au'Oor ein <5d}tift.:: 
ftelier barauf 'Oerwenbett1 um nur ba~ .QueUenmatetiaf aufau~nbenl beffen et ~u einem ~iftorifcf)en m3erfe beburfte. 
Unb wenn er 21Ue~ benü~t ~u ~aben glaubte unb fein ~erf fertig war I ba ergab fiel) oft nod) eine, i~m bi~~et 
gan3 u n b e f an n t e Duelle' roefd)c feinem m3erfe 'Oon bebeutenbem mortl)ei( getuefen fein mürbe. m i e 1 et 
llebefftanb fann burd) ba\3 rolufeum in Sufunft gän~lid) ge~oben tucrben, \Uenn ~ier berein~ alle 
.O.uellcn offen unb ffat 'Oeraeid)net 'Oodiegen unb 3eber für feinen Stoff, ben er bearbeiten roill, ~lUe~ angefft~rt 
finbet, wa~ ba'Oon in gana SDeutfcf)lanb, ja in gan~ <Euro~a ~erftreut ift. <E~ roitb nicl)t nur IDerjenige, mefd)er 
ein tein l)ifiorifd)e~ mud) fd)reiben tuilii @ebraud) 'Oon ben ffie:pertorien unb 6\lmmfungen be~ rolufeum~ mad)en 
müaen, fonbern überl)au:pt 3eber, lbelcber <Etroa~ au~ ber mor3eit ~u rotaen braud)t. So ber IDid)ter 1 wenn er 
einen ~iflotifd)en ffioman, ein .ßelbcngebid)t, ein ~iflorifcbe~ IDramal eine ~itlorifd}e D:per fcf)affen wirr, fo ber bifbenbe 
~ünftfet tuie bet @etuetb\3mattlt 1 n'elllt et einen ®egenftanb \UÜ~(t 1 lUOaU er biet ~ifbni ae ber ~etfönfid)feitett, 
l0\l.)ie arte mnfid)ten ber Stäbte I murgen' Sfföfler' @egenben' aucf) bie 'Oerfd)iebenflen jloftüme I @erüt~e unb 
<Staffagen ~u feinem ®emölbe ober feiner mifbneret finbet. Sogar ~~eaterbirefttonenl ~abrifen 'Oon W?obe~ 
(ldifeht, @ewcrben ttirb ba~ rolufeum 'Oon tuefentlid)em ~ut;en fein. Ueberl)au:pt 3eber, ber fid,l in irgenb 
einer m3eife über IDinge ber beutfd)en U3ergangen~eit grünblid) bele~ren roiU, fei e~ für ~ti'O~lt :o ober öffentfid)e ~ 
IDet~äftniffe1 fann unb wirb feinen SweCf burd) menütung be~ IDlufeum~ am eid)erf±en unb Sd)neUflen erreid)en, 
ba nirgenb~ anber~mo eine fofcf)e U e b erfi d) t be~ 'OorQanbenen Stoffe\3 I georbnet nac{) bcn fPeaiellflen ffiubrifen, 
"fiel} finbet, unb neben biefer eine rcid)e SR u ~tu a Q 1 be~ IDlateriafl3 fefbft. <Eine nid>t unbebeutenbe Sa~l 'Oon 
~temben ijt bereit~ in ba~ ID?ufeum gefommen1 um au\3 beffen jet;t fd)on 'Oorl)anbenen ffle:pertorten unb Samm~ 
lungen fiel} fflat~\3 ~u erl)ofen; aud} finb 'Oon benfefben ~eflellungen 'Oon 2lbfd)riften uub Setd)nungen, forote 
bon m-bgüßen gemad)t roorben, unb au\3 'Oerfd)iebenen ®egenben fd)riftlid}c SUnfragen unb 2lufträge eingegangen, 
bie ba~ rolufeum mit mereittuilligfeit beforgte. ~enn bies tn bem erflen 3al)re feine\3 meftel)en~ fd)on gefd)te~t, 
fo ift aU erwarten, bag bei gröaerer U3et'Oollfl(inbigung, bei einet allgenteinen U3etbreitung ber Sfunbe, bafJ man 
l)iet biefe ~nfragen unb ~efleUungen auf'~ merte unb 6d)neUfle erfüllen fann, (rooau feinet Seit befonbere mefannt.:: 
mad)unge·n erge~en werben,) ein tmmerroä~renber merfe~t eintreten t\)itb, tt>efd)et eine rolenge Sfö.:pfe unb .ßänbe 
:befd)äfttgen muß 1 foroo~l innerQafb bel3 ID?ufeum~, al~ aud) auüer~afb be~felben. Su biefem ßroecfe ifi: aud} 
ein eigene\3 SUnfrag.::mureau, fou.,te eine literarifd)"' adiflifcl)e ~[nftaft errid)tet tuorbeu unb e~ 'Oerf±e~t fiel} 'Oon felbfil 
bau SDiejentgen, wefcl)e <Etwa~ burd) mermittelung be~ rolufeum~ für iQre ~ri'OatarocCfe erlangen tu ollen, eine 
.bet 6ad,le angemeffene ~onorirung gerne auf fiel} ne9men, tl)obutd} wieber bem ID?ufeum felbft ein neuer mei~ 
itag ~U feinet 6ubfiften~ gefd}affen unb e~ i~m mögficf) roitb, fein atbeitenbe~ ~etfona{e imntetmel)t aU 'OergrÖfiern. 
ma13felbe ift beteit\3, \ufe bet gebtuCfte ~etfonalf±atu~ *) ClU~lUeif± 1 auf eine nid)t Ullanfe~nlid)e ßa9l angetuacf>fen 
ltnb in tlollet ~9ättgfeit. 

*) S. b(lß $eqei~nifi IV. am @S~1ufi. 
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®it fönnen nid)t unterlaffen, fcf}fieaficf) nod) auf bcn in ber ~Ugemeinen 3eitung 9Cr. 29. b. 3. gege~ 
benen mertd)t au~ mari~ über Ne uom ~Jliniflcrium be~ Snnern ueranflalteten me:pertorien bel3 Snl)aU~ fämmUid)et 
IDe:pattement\3 .::- unb ~or:poration~S.::-~td)iue in ~ranfreicl) Qinoumeifen I um Qieran bie ~emerfuug oU fnü:pfeu I bag 
burd) bal3 getmlmifd)e ~Jlufeum I roefd)e\3 feine me:pertorien übet fämmtftd)e mrd)it)e IDeutfd)!anb\3 aUI3AU'ocl)nen 
begonnen l)at, ein gtel erreid)t merben foU, roe!d}el3 in ~ranfreicf) für fo roid)tig crad)tet roirb1 bau bie megierung 
fcid)e~S auf ibre eigenen ~oflen ~u erflrcben fid> bcroogen fie~t. 6oUten nidlt bie ffiegierungen Xleutfcl)lanb~S fiel) 
fämmtfid) berufen fü~{en, ein Unternel)men, roe!d)c~ nod) @röaere~S unb moUfommnete~S in ~ht0fül)rung au bl·ingen 
~etf:prid)t, auf baß ~räftigfle unb ~teigebigfle aU ~nterftÜ~Clt '? 

I. 
®elel)tten:: !fttef~tti bee gerntanift{ltn IDlufeum~. 

mf6red}t, m.omänenr. u. mrd}ibat in De~ringen. m.\)ert, ~rofeff. in 3ena. mretin, ~r'f}r. b., gel}. mat~ in ill?üud)en. mrnetQ, 
f. f. megiemng~r. u. mir. in 5ffiien. ~rn~n>alb, b., IDlajor. 58aur, ge'Q. ~taat~ard)il;)at in marm~abt. 58ed}flein, s;,ofrat'Q, 58il>!i.ot'Q. 
u. mrd}i'O in Wleiningen. 58eder, f. ~reufj. ßoU .. merein~,. .~.ont~.orr., 3· .8· in .Wütö'6Utß· 58eder, ~ef}rer am ill?ufif .. ~.onferl;)at. !n 
~ei~3ig. SBeeg, Dr., meft.or ber f. ®en>ero- u. s;,anbef~fd}ttle tn ~urtf). 5BeU, Wt1f., Dr., m ~.onb.on. 58ergmann, mat'Q u. ~uftoß tn 
Wien. 58euft, ~r~r. t)., D'6er:6ergf}au~tmann in ~reilierg. 58.of0ent1}nf, mireft.or 311 58erHn. ~amefina, mtr>. b., in Wien. ~a~~e, S). 
~{)., in mrel\lben. ~f)mel, ,S., ~ireft.or in Wien. ~.ont0 en, ~t".ofeffor in 5ffiilr0'6urg. ~aum.ont, ®raf, President des Instit. des Prov. 
de France, in ~ari~. me~n, ~r.ofeffor u. ~uft.o~ au 58erlin. @nnem.ofer I Dr. rned. et phi1. in Wliimven. @roftein' @:Staatßard}ibal: 
in mre~ben. @florff, ~r~r. b. 1 f. ~ammerf). in ®öttingen. &ttmiiller, ~r.ofeffor in .8ürid). ~eif, ill?inifteriafc.onai~ift in Wien. ~feg .. 
ler

1 
~r.ofeff.or in Wiirnoerg. ~irnf}aoer, @:Staat~ard}i'Oar in Wien. ~ödnger, ~up.oß in ill?itnd}en. ~örfter, @., Dr. in ill?iind}en. 

®effden, Dr. theol., ~aft.or in s;,amourg. ®emming, 1;).1 f. o. ID?ai.or in 9Cürn'6erg. ®engfer, ~r.ofeff.or in &dangen. ®eroer, Q3i;e .. 
fan0fer in ~iioingen. ®erl\lb.orf, s;,.ofrat~ unb Doeroilili.otf}efar in ~ei~aig. ®fa~, ~r.ofeff.or in 3nn~ln:ucf. s;,aoef, mrd}t\)at in ®d}iet .. 
ftein. s;,äfer, ~r.ofeff.or in ®reifi\!U)albe. S)agen, b.l I. red)tßhmbiger 5Biirgermeifter in 58a~reutf). 8;,agen, b. b., ~h.ofeffor in 58etlin. 
~afffer, ~r.ofeffor in Ufm. s;,cm~t, ~r.ofeffor in 58erlin. s;,außfao, \)., f. f. ~elbmatfd}aU- ~ientenant in Wien. s;,efner'" mrtenecf, \)., 
~onfert)at.or in 9J1iindjen. ~eibef.off, ~r.ofeff.or u. ~.onfetl;)ator in Würn~erg. s;,ering 1 ~r.ofeffor in ®tettin. s;,öf(er, ~rofeff.or in 
~rag. .Sarn>art, f • .\)reufj. 8;,.ofmafer in 58at)reutf). ~araian, \)., Q3ice.\)rüf. ber f. mfabemie in Wien. Sfei'61inget, ®tiftl\lca~itufat u. 
~rofeffor in IDlerf. ~eUer, ~r.ofeff.or in ~iioingen. Sfemore, 3. 911., QJ.orftcmb ber ard)ä.ol.og. ®efellfd}. in ~onb.on. ~iefer, 5Bergmei"' 
fter in Würnoerg. Sflemm, s;,ofrat'f) u. D'6eroio1i.ot~efat in mre~tien. Sf.o~~' l_ßr.ofeffor in ~iiefien. Sfral.J, Dr., in s;,ilbe~f}eim. ~rieg 
I;) .On s;,.odjfdben, D'6erfl u. ill?itgf. b. IDiifitär,. 58unbe~f.omm. in ~ranffurt. stünfi!ierg, f. mbt.ofat in mnßoad}. ~ugfer, ge'Q. mat'f) in 

, 58edin. ~anbau, mrd}ibar in Sfaffef. ~angenn, ge'Q. matf> u. Doera~~· "' ®er." ~räfibent in mre~ben. ~a.\)penlierg, mrd}itar b. fr. u. 
s;,anfeftabt s;,amourg. ~ebeliur, \)., S)au~tmann a. m., mireft.or in 58erfin. ~inbenfd}mit, ~r.ofeff.or in IDiain3. ~inbner, ~r.ofeff.or in 
~ei.Paig. ~öffelf}.ora, ~r'f)r. \)., ~rd}il;)ar in Wa1ferflein. IDlärder, mrd}i'Or. lt. s;,au~ard}i'O. in 58erlin. ID?afimann, ~r.ofeff.ot in 58erlin. 
IDlat)enfifd}, \)., f. ~r. ~ammerl}. u. mir. in ~igmaringen. ID1ei1fer, \)., ge'Q. ~taatßard}i'Oar in 5ffiien. IDlenaef, Dr., in r5tuttgart. 
\). IDlet)er \). Sfnonau, ®taat~ard}il;)ar in ßiirid). IDl.one, mir. b. ®enera1fanbe~ard}ibß in ~ar!~ruf}e. ID1ii1fenf}off1 St., ~r.ofeff.or in ~ief. 
Dbeoredjt, Sfrei~gerid}t~bir. in 58erfin. Dlfer~, \)., gefJ. mat~ u. ®eneraf" mirett.or in 5Ber1in. ~affal;)ant, mir. in ~ranffurt. ~feiffer, 
~rofeff.or u. 58ioli.otf)efar in ®tuttgart. Duafl, \)., 58auratf) tt. ®eneralf.onferl;)ettor in 58er1in. maumer, st. \)., 58ergrat1J u. ~r.ofeff.or 
in &dangen. maumer, m. \)., ~r.ofeff.or in &dangen. mef)fen, Dr., in 9Cürnoerg. mettoerg, b., in ill?iind)en. lliitgen, 1;)., ~r.ofeffor in 
®iefien. llioliiano, 9J1odl.J, @raf, in 5Briiffef. möfjfer, Dr. I in ®öttingen. ~aden, ~rf)r. \).1 Dr., in Wien. @3a'Oa, \)., ~led}nung~ratf) in Wien. 
®~ab, mettor in Sfi12ingen. ®djmib1 SJf., Q:up.o~ in Wien. ~djttaafe, ge~. Doerre'Oi~on~rat'Q in 58erlin. ®d)önl}utf), ~fatrer in 
Wad} 'bad). ®d)u'6ert, gel). megierungßrat'f) in ~önigßoerg. ~d)ufa, gefJ. s;,of ~ u. IDiinifleriairat~ in mrel\lben. ®.ol.Jmann, gef, . Doet .. 
finanaratl} a. ~. in 58erlin. ®täHn, 1;)., Doerpubienratl} u. D'6erl>i'61i.otl}efar in ®tuttgart. ®tiH0, ,S.ob., ~tifttlfa~itufar in ~t. ~forian. 
$.oigt, ge~. megierung~tat~ in Stönigl\!'6erg. QJ.ofioerg, ge'f). lliegiftrator in 58erlin. Waagen, ~r.ofefior u. mireft.or in 58erfin. .fillader" 
nage(, w., ~rofeffot in 58afe1. Warnfönig, ~r.ofefi.or in ~iti>ingen . Wafierfd}k6enl ~rofefi.or in @iefien. Weigef, m., stunfl,. unb 
58ud}l}. in ~ei~3ig. Weigd, X. D., ~unft,. unb 58ud)f}. in ~ei~0ig. Wiganb, ~rei~gerid)tßbireftor in Wel.Jfar. Wiggertl ®~mnafia{ .. 
bireft.or in IDlagbeourg Wirba, ~r.ofeffor in 58re~fau. Wifl}e!mi, metan in ~in~f}eim. )lli.off~fr.on, b., in 58tünn. .8ei'6ig1 Dr., 
~tift~fapitttfetr in ~f.ofter • 9Ceuburg. .8ö~f(, S)ofrat'f) in s;,eibdoerg. 

IIo 
~ u ~ '{) a n I) l u n g t u. 

~adjen : .s. s;,enfen u. ~om~. ~mfletbam: .Sol}. IDliiffer. SJfnßliadj: ~. s;,. @ummi. SJftntloetg: m. ~. mitter. 
58 a m '6 er g: 5Bud}ner. 58 armen: ~ang~U)iefd}e. 58 er f in: ~reul.J . ~. S)el.)mann. ~. 3eanrenaub. 3onaß. ~e.o~. ~affar. W. ~. 
~eifer. 3uf. ®.\)ringer. ,S. m. ®targarbt. Q3eit u. ~onw. ,S. ~. Wof,Igemutf}. 58 i ef ef ef b: Q3ef~agen u. Sflafing. 58 r an b e n .. 
b ur g : mb. IDiü1fer. 58 t a u n f Cf} n> e i g : ~r. mien>eg unb ~ol}n. 58 r e m e n : SJ(.. m. ®eißfer. 58 t e ~ f a u : @. ~. ~ber~.ol~. 
IDla~ unb ([om~. ([ ( e b e : ~r. ~~ar. ~ r e f e ( b : ~. ID?. ®djti1fer. m arm ft ab t: ®. ,S.ong~anß. ~ el i lJ f ~ : ~arf &ifiner .. 
mre~ben: s;,. Sflemm. 3ufl. Waumann. Worb. stürf. &ifenad): ~· ~· ~. ~ü'f)n. &ißfeoen: ®. meid)arbt. &foerfelb: 
.Sn!. 58äbeder. @ r f ur t: ®. W. Sförner. ~· W. Dtt.o. @ ff e n : @. m. 58ä'oeder. & fi fingen : ~. We~djarbt. ~ r an f f ur t a. ID?. : 
@eo~arb u. ~öroer. 3äget. ID?eibinger, ~.ol}n u. ~om~. ,s. mütten. ~ulba: IDliiller. ~ütt~: 3. ~. ®djmib. @örfil.J: s;,einae 
u. Q:om~. @öttingen: mietedd). manben~öd u. mu~ted}t. ®g. s;,. 5ffiiganb. ®ral.J: mamian lt. ®orge s;,afl>etftabt: 
m. ~ranl.J. s;,aff: ~· ~· s;,a~peL ~ann.o~er: ®elirüber ,Sünede. s;,ilbourgf,aufen: ~· ~effdring. Sf.obfen 0: Sf. 58äbeder .. 
Sf öl n: ,3. ~· 58ad)em. ~ ö n i g 1\l '6 er g: ,s. s;,. 58on. ~ ei ~ 3 i g: SJ(rn.olb. ml)enariuß u. IDlenbd~fo~n. ,s. ~. 58artl}. S)erm. 5Betl}manu. 
s;,erm. ~.oflen.oOfe. ~r. ~feifd)er. ~. ~. ~ri12f~e. 8;,erm. ~rif2fd}e. ~. ®ei'6ei. s;,af)n. 5). ~artung. &. Sfeif. ([. 58. ~.orcr. 3ut 
IDCeifiner. ~. ~d}äfer. 58. ~d}licf. Dtto ®pamer. 58. ®. ~euoner. ~eo~. QJ.ofi. .Weibmann. mnb. Weiget. ~. D. Weigel. 
~. Weugfer. ~ ii 6 e d: ([. 58olbemetnn. ~. ~ittmer. IDC a g b e o ur g: .\)einrid}tl~ofen. Wc a r o ur g: 91. ®. &!n>ett. IDC ii n dj e n: 



~g. ~ran3. 91 ü t n ~er g: ,58~uer u. 9la~~e. ~r. ([a~~e U. eoQtL ~r. 91a": ([am"e. ~. &6ner. ~r. §orn. ~. ~. ~o~'6ecf. 9laro. 
~ug. 9lednagef. 9liege{ u. !ffitefiner. ®. @S~mtb. ~emr . . ®~rag .. 3. ~. ®tem. ([. 5). Se~. ~ e 11 ~ a r b e n ß 1 e 6 e n : ([. ~. <;!~raub. 
m e u ft r eH~ : @ . .58arnett>tfJ. 91 o r b ~auf e n : ~ . .58ti~ttng. 91 ö r b r t n g e n : <il. S) • .58ed. \l3 e ft f1 : @. S)edenaft. ® ~ r e ß ro i g : 
IDl • .58ru9n. @> t ab e: ~. \ßodn>ij;}. @> t e n ~ a ~: ~ran~en u. @rofi:· @>tut t g a r t: ?· @. ~otta. &fmer 1!· @3e~oert. ~ar( 
@öl'ef. ~ran3 ~ö.bler. ~b. ~ra~be. 0 .. @. ~tefctmg. We~{er. U ( m. \ß. ~· ~bam. ®tettm. 5ill e t m a r: ~anbeßmbuftrte,.([om"toir. 
maufdjfe u. a~mtbt. .58. ~· $otgt. 5lB t e n : 3of. 58ermnnn. 3. 58. 5illaUtß9aufer. 

III. 
~tobentieen unb gclel)rte ®efeUfc{)oftcu. 

$Die ~fabemieen ber 5!\Hffenfctaften au @öttingen, qnitncten unb 5ffiien; ber @efammt'Oerein ber ~ifloriid;en 5Bereine in IDreßben • 
bie $ereine fiir @efctidjte unb ~ltettf}um~funbe in ~Utenourg, ~n~'6act, 5Bamoerg, .58a~reutf}, ([affel, SDar!ll(tabt, JDreßben, @ödil;}, ®ral;}; 
.S)cmno'Oer, S) o~enleuben, 3nnß6rud, ~fagenfurt, ~o~enf}agen, ~atbnct, ~nnbßf)ut, ~uremburg, ~uaern, >lnetmngen, Wlergent1}eim, üJiiincQen 
»tegenßf>urg, @>anrf>rü<fen, ®n!~f>urg, @>tettin, ®ießf>aben, $illüqf>urg unb ßürict; ferner:_ 'Die jct!efifcte @efellfctaft fiir 'OaterfänbifcQ; 
Jtultur in 5Breß1au, Ia Societe numismatique Beigt> in 58ritffe!, bie gefef}rte eft(Jn. @efell)cf?nft tn SDorl'at, ber $erein für ®ieoenbür .. 
aifdje s:!anbeßfunbe in S)ermannftabt, ber $erein 51tt ~u~bi(bung ber @en>erfe in ID2ün~en. 

IV. 
~erfouolftotuß bee germonifc{)en ~J?ufeume. 

~ o t il tt n b. 
~rQt. S). '0. u. 5· ~uffefi, Dr. jur., f, ~. ~ammerer, I. $orftanb. 3 • .re. 58eeg, Dr. phil., ~ettor ber f. @etuero" unb ,Panbef6,. 

fif;ule 0u ~iirtQ, II. $orflnnb. J 

~ t t tu tt 1 t u n g ß • ~ u ß f (§ u j . 
.58nur, ge~. @Staa.H!at~inar au SDcttmftnbt. . .58e.der, f. l't . .3.QU" meyein~" ([ontroleur, 5· ß. in m!iiq~urg. 58ergmnnn, Dr., t. t. 

matQ unb ([ufio~ 0u IDhen. ([a\)\)e, S). \ßb., \ßarttfulter au SDreßben. SDteU, Dr. med. unb \ßrofeffor 0u Würnberg. ~öringer Cfu~o~ 
ber t. .58i~liotl}ef oll SJJ1üncf1en. ~örfler, &., Dr., 3U IDlüncf1en. @eng{cr, Dr., \ßrofeffor 3U &dangen. @9illan~, Dr., ~of:atf) unb 
@>tabtf>i'&fiot~erar 0u Wiim6erg. @far, S)., Dr., ~roMfor an ber Uni~erfltCit 3nnß6ru<f. -\)efner.-~Hened, 3. S). '0., Dr., <fonfer~. ber \)erein. 
@>ammtungen 3U 1JJlitn~en. S)eibe1off, ~rof. unb <ilonfer\)ator au 91ürnoerg. S)opf, Dr., 9leftor an ber -\)anbelt!getl)erbfdju{e au 91ittn• 
berg. ~iefer, ~ergmeifler 3U Würnb.erg. s:!cmbau, @., Dr., ~rd}i'Oat oll ~affd. ~ebebur, \)., fgl. l'reufi. S)auptmann a. Sr>. unb 1lir. 
ber ~unflfammer 0tt 58erlin. ~inbenfctmit, Wlaler u. ~rofeffor 3tt illlaina. ~öffelbofa, ~reif). '0., Dr., fürfil. öttingen .- tt>aUerftein'i<Ver 
"Wrd}i'Oar 0u $illaUerftein. IDlafimann, S). ~., Dr., \ßrofeffor au .58erHn. \ßfeiffer, ~r., Dr., \ßrofeffor u . .58if>fiotf)efar 0u ®tuttgart. ~it" 
gen, S). '0., Dr., \ßrofeffor 3U @iefien. ~ctu!3, ~. ~., Dr., fgf. fCictf. @ef). S)of- unb 'lniniflerin{ratf}, $orflanb ber fg{. ~unft- nnb 
~ntifen- (0amm!ungen ;u IDreßben. ®nagen, @. ~., \ßrofeffor u. SDireftor ber @emlifbegnUerie be~ fg1. IDlufeumß 0u eerlin. ßö~~, 
Dr., grofif}tqogr. '&ab. S)ofratf} 0u S)eibe16erg. 

~ t tt m t e u n b m n g e ft e 1 1 t e. 
A. ~[getneine~ ®efdjtift~6urentt. 

$Dirigent: Dr. ~r~r. ,P. '0. u. 3· ~uffefi. med}tßconfufentie : ®. ~rafft I Dr. jur. unb ~b'Oofat. ffonbhbminiflration: 
@. ~. ~rbr . '0. &6ner, ®tiftuttßßabminiflrator. ®efretarhtt I.: ~. S)ndefi, Dr. phil. ®efretariat II.: (vac.) ~an~riflen: ~· $ . .s)of
tnedjt, ~f}. IDHdje{. ~ol'iften: 3. m3. <Sdjmibt, ([f} • .58raunftein. 58ureaubiener: 3of}. 3ac. IDlaurer. 

B. ®enetnlte~ettotium. 

~ür ~rcf1i'Oßre"ertorien : @. ~. ~rommann, Dr. phil. ~iir 58i'&Hot~efßrepertorien : Dr. ®. ~ar!efi. ~ür 9lepertorien bet 
§unfl" uub ~{tertf}umß "IDenfma!e: Dr. ~. ~. &~e. ~Ur ba~ @enera{regifter: 3. @. ®ei0inger. 

c. eammtungen. 
~rcf?i'O. $orflanb: Dr. @. St. ~rommann. 58i'b!iot~et. $orjlanb : Dr. ®. ~. ~rommann. ®ecretCir unb <iluflo~ : 3. @. 

@Sei0inger. ~unft- unb ~{tert9um~ "~amm!ung. 23orflanb: Dr. ~. \). &-qe. ([ujloß : ®. ID'laurer. Untercufto~ : ~9. Wiidjef. 

]). ~nftage6utenu. 

~Ur ®taatß" unb 9lecf1t~U)efen: Dr. ~r~r. \). u. 3· ~uffefi. ~ür @efcf1i~tricf?eß: Dr. ~- ~adefi. ~ür ~iterärgefd}idjtndje3 
11nb ~~racf)hd}e~: Dr. @. ~. ~rommann. ~ür ~rtijlifdj-- ~ntiqunriflf:eß: Dr. ~. \). &~e. 

E. 2itettttifdj = nttiftifdje ~nftntt. 
~iterarif~e ~ection. $orj1anb: Dr. $ill. S)arlefi. @Secretär unb .58etrie6ß'&eamter: 3. @. ~ei0inger. .58udjbruderei.: ee~atb'fdje 

.Dfficin. ®teinbru<ferei: ~mer~borffer'fcf?e ~njlart. ~rtijlifd}e ®ection. $orftanb: Dr. ~. '0. &~e. ßeicf?ner: ® . IDlnurer. ~upfer" 
thctet: im ~teUer \)On ~. 1.]3eterfen. S)ol)f~neiber: in ber ~~fogra~f)ifcf?en ~::fla!t 'Oon ~. 9'lüf}!ing. ®teingra'Oeur: in ben litf)ogral'~· 
~njla{ten ~on ~merßborffer unt> 3<. @ebf}arb. ~mobefleur unb @~l'~giefier: in ben ~te!iet~ ~on ~- motermunbt unb ~reif~mann. 
~lebaiUeur unb ®iegelftedjer; im ~tdiet 'Oon ~. ([~. ~auer. 

~rucf bet ee~a!b'fdjen Of~cin in illürn~erg. 


